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Vor großen Entſcheidungen im
Weſten und Oſten.

Die Deutſchen verſtehen das Kriegshandwerk aus dem „S. F.“. Oſtdünkirchen wird bombardiert.
mMinenexploſion im Caufgraben. 2500 Hranzoſen und Engländer im Kanal ertrunken. Die unzufriedenen
Pariſer. England bekommt keine Rekruten mehr. Ein engliſches Torpedoboot vernichtet. Große
engliſche Marineverluſte. Was Hindenburg ſagt. Große Erfolge der Türken gegen die Ruſſen. Die
Perſer vereinigen ſich mit den Türken. Helle Begeiſterung für den heiligen Krieg. Generalquartier-

Der enögiltige Sieg iſt nahe.
Wir Daheim gebliebenen ſind ſtets in der un

angenehm ſchwierigen Lage, die Kriegsereigniſſe wie einen
unklaren Traum mitzuerleben; das Bild, das wir unsmachen, iſt mehr oder minder verſchwommen. Aber auch

die meiſten Kämpfer draußen ſind in derſelben Lage,
ja, ſie erfahren oft noch weniger als wir; nur die oberſten
Führer ſind, wie man zu ſagen pflegt im Bilde. Drum
ſind Korpsbefehle und ihre Schlachttelegramme Licht
und Leben für uns, Sonnenſtrahlen, die uns ſo manches
Dunkle erhellen und verklären. Daß es auf dem weſt
lichen Kriegsſchauplatze ſichtlich vorwärts
geh t, wußten wir aus den täglichen Berichten des Großen
Hauptquartiers, die in ihrem bündigen Depeſchenſtil nackte
Tatſachen ſchlicht und wahr zu melden wiſſen. Faſt jeden
Tag. wurde die Erſtürmung einer oder mehrerer feſter
Stellungen des Feindes mitgeteilt, bald auf einem der
beiden Flügel, bald im Zentrum, jeden Tag aber der
Zuſammenbruch heftiger Angriffe der verbündeten engliſch
franzöſiſchen Truppen. Am 17. November eroberten wir
Schloß Chatillon und Stellungen des Feindes ſüdöſt-
lich Cirey, am gleichen Tage wurden franzöſiſche An-
griffe ſüdlich Verdun und bei St. Mihiel auf dem
weſtlichen Maasufer abgewieſen. am 18. November wurde
ein heftiger franzöſiſcher Angriff bei Servon am Weſt-
rande der Argonnen unter ſchweren Verluſten des Feindes
zurückgeſchlagen. Noch zuverſichtlicher als dieſe oft recht
zurückhaltenden Nachrichten ſtimmt uns die Zuver ſicht
des Kaiſers und ſeiner Generale, die ebenſo
energiſch wie er die Gewißheit „der Feind wird unter allen

Umſtänden geſchlagen vertreten. Auch der Tagesbefehl
des kommandierenden Generals des Gardekorps, Freiherrn
von Plettenberg, den wir geſtern veröffentlichten;, atmet
dieſe Zuverſicht und haucht uns allen die hoffnungsfrohe
Erwartung kommender großer Ereigniſſe in die Bruſt. Als
er ſeinen Untergebenen ſeinen wärmſten Dank und ſeine
größte Anerkennung ausſprach, ließ er dieſe Zufriedenheit
mit den Leiſtungen ſeines Korps (und des ganzen deutſchen
Heeres) in die ſtolzen, erfolgſicheren Worte ausklingen:
Die Zeit für friſches Vorwärtsgehen zu
endgültigem Siege iſt nahe.

Was uns für den Weſten dieſe hoffnungsfrohen
Worte ſagen, melden uns im Oſten die bedeutſamen Tat
ſachen deutſcher und öſterreichiſch- ungariſcher Erfolge. Bei
Eydtkuhnen und Pillkallen, bei Soldau und
Lipno ſiegreiche Gefechte, bei Wlochawec-Kutno
ein großer Sieg der Hindenburg-Armee. Unweit Krakau
und bei. Grybow öſterreichiſchungariſche Erfolge. Und
nun, nach dieſen hocherfreulichen Auftakten, ein gewaltiges
Ringen der Millionenheere: Das an Zahl überlegene
ruſſiſche Hauptheer und ſeine Flügel in der Front und auf
beiden Flanken heldenmütig angegriffen von den tapferen,
ſiegesſicheren Streitkräften der beiden Kaiſerreiche Mittel
europas. Auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze ſo meldet die
Oberſte Heeresleitung, in wenigen Worten Vieles ſagend,
ſind die erneut eingeleiteten Kämpfe noch im Gange, und
aus Wien wird noch etwas deutlicher geſagt. Operationen
der Verbündeten zwan gen die ruſſiſchen Hauptkräfte in
Ruſſiſch Polen zur Schlacht, die ſich an der ganzen
Front unter günſtigen Bedingungen ent
wickelte. Jetzt fehlen den Ruſſen ihre Weichſelfeſtungen,
ihre Reſerven und jhr Eiſenbahnnetz, und in Polen wurden,
wie ihr Generalſtab ſelbſt jammernd zugeſteht, alle Bahnen,
Brücken, Telegraphen von den ſtrategiſch ausweichenden ver
bündeten Heeren zerſtört. So meiſterte der Geiſt genialer
Feldherrnkunſt die langſame, ſtarre Uebermacht und zwang
die ruſſiſche Führung auf einem ihr un günſtigen Ge-
lände, in einer ihr ungünſtigen ger zu einer von ihr
ſchon im Soginn e verlorenen Schlachk. Auch im Oſten
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iſt alſo der endgültige Sieg nahe. Dieſe Ge-
wißheit ſpricht deutlich aus dem Kaiſerlichen Danktelegramm
für die neuen Erfolge, welches Generaloberſt v. Hinden-
burg in ſeinem letzten Armeebefehl weitergibt.

Was Hindenburg ſagt.
Der Berliner Korreſpondent der Wiener „Neuen Preſſe“,

Paul Goldmann, berichtet ausführlich über einen Beſuch bei
dem Generagloberſten von Hindenburg und gibt eine
charakteriſtiſche Schilderung des Armeeführers und ſeines Stabes,
beſonders des Generals Ludendorff und des Oberſtleutnants
Hoffmann. Er gibt u. a. Aeußerungen Hinden-
burgs bei einer zwangloſen Unterhaltung an der Abendtafel
wieder. Auf die Frage nach ſeinen Erfahrungen bei dem Zu-
ſammenwirken mit der öſterreichiſch-ungariſchen Armee ſagte
Generaloberſt von Hindenburg:

Die Oeſterreicher und Ungarn ſind ausgezeichnete
Soldaten.

Die Mannſchaften und Offiziere ſind mutig und tapfer. Wir
kämpfen Schulter an Schulter und ſetzen in den Fortgang dieſer
gemeinſamen Kämpfe die beſten Hoffnungen. Wir ſchätzen die
Oeſterreicher und Ungarn als vortreffliche Kameraden. Der
Verkehr zwiſchen den Oberkommandos der verbündeten Armeen
vollzieht ſich in den angenehmſten Formen. Gegenwärtig ſtehen
wir namentlich in regen Beziehungen mit dem General Dankl,
dem Führer der erſten Armee, mit der wir Fühlung haben.

Ueber die Ruſſen ſagte Generaloberſt von Hindenburg im
weſentlichen folgendes: Die Ruſſen ſind gute Soldaten und
halten Disziplin, und Disziplin entſcheidet ſchließlich den Feld-

zug. Aber Wruſſiſche Disziplin iſt etwas anderes als deutſche und
öſterreichiſch- ungariſche Disziplin.

Jn unſeren Heeren iſt ſie das Reſultat der Geiſtesmoral, im
ruſſiſchen Heere mehr ſtummer, ſtumpfer Gehorſam. Die
Ruſſen lernten viel ſeit dem Kriege mit Japan; ihre Stärke
ſind die Feldbefeſtigungen. Sie verſtehen es glänzend, ſich ein-
zugraben.
haben, wenn die Erde hart friert. Das iſt einer der Vor
teile, die uns der Winterfeldzug gegen die
Ruſſen bringt. Wenn ſie nicht mehr in die Erde kriechen
können, wird es den Ruſſen ſchlecht gehen.

Vor der ruſſiſchen Uebermacht fürchten
wir uns gar nicht.

Uebermacht gehört nun einmal zu den Ruſſen; ſie iſt ihre haupt-
ſächlichſte Waffe. Bei Tannenberg waren ſie uns drei-
fach überlegen. Man hat geſehen, was es ihnen nutzte.
Auch die Ueberzahl iſt nicht entſcheidend; im gegenwärtigenStadium des Krieges noch viel weniger als bisher. Die Ruſſen
werden uns nicht niederwalzen, im Gegenteil, die Ruſſen ſind
mürbe. Alle Anzeichen deuten darauf hin, daß ſie bald
fertig ſind. An

Waffen und Munition beginnt es ihnen zu fehlen,
auch hungern ſie. Selbſt Offiziere ermangeln der Nahrung.
Auch das Land leidet Not. Lodz hungert. Das iſt be
dauerlich, doch iſt es gut ſo. Mit Sentimentalität kann man keinen
Krieg führen. Je unbarmherziger die Kriegführung iſt, um ſo
barmherziger iſt ſie in Wirklichkeit, denn um ſo eher bringt ſie
den Krieg zu Ende. Man merkt es auch an der Art, wie die
ruſſiſchen Truppen ſich ſchlagen daß ſie bald nicht mehr
weiter können. Der Krieg mit Rußland iſt jetzt vor allem
eine Nervenfrage. Wenn Deutſchland und Oeſterreich die ſtär
keren Nerven haben und durchhalten werden und ſie werden
ſie haben und werden durchhalten

ſo werden ſie ſiegen.“

Der Sieger von Wloclawec.
Aus Hohenſalza wird unterm 17. November der

„Krzztg.“ geſchrieben: Um 6 Uhr geſtern abend erſchiendas Ertrablatt das den Sieg über die Ruſſen bei Wlo
clawec verkündigte. Bald erſcholl Glockengeläut über die
Stadt und eine Menſchenmenge ſammelte ſich mit der
Frage: Wo iſt Exzellenz v. Mackenſen, der ſiegreiche

Nun wird es mit dem Eingraben bald ein Ende

Feldherr der Armee? „Er ißt Abendbrot im Offizier
kaſino!“ lautete die Antwort, worauf die Menge dorthin
zog und unter Abſingen von Chorälen und patriotiſchen
Liedern auf das Heraustreten des Siegers wartete. Als
er erſchien, wurde er von einem Herrn aus der Stadt be
grüßt. Gott habe die brünſtigen Gebete Hohenſalzas gehört
und den Sieg gegeben; aber nun gebühre auch dem Manne
Dank, der das Werkzeug in der Hand Gottes geweſen dem
Feldherrn der Armee, der durch ſeinen Sieg Hohen-
ſalza und Poſ ſen vor dem Einfall der Ruſſen
errettet habe. Dieſem unſern Retter ein dreifaches
Hurrahoch. Nachdem der Kaiſergeſang „Heil dir im
Siegerkranz“ angeſtimmt und von der Menge begeiſtert
mitgeſungen war, antwortete Exzellenz von
Mackenſen und übertrug den Dank, der ihm dargebracht
wurde, auf ſeine treuen Mithelfer, die aus dem Saale des
Kaſinos auf die Veranda mit ihm herausgetreten waren,
und auf die tapferen Truppen, die er kommandiere. Er er
mahnte die anweſende Jugend, ebenſo tüchtig zu werden,
wie ſich unſer Heer in dem uns aufgezwungenen großen
Kampfe bewähre, und ſchloß mit den Worten:

„Das kann ich wohl ſchon heute ſagen, daß bewaffnete
Ruſſen die Grenzen Poſens nicht überſchreiten werden.
Davor braucht ſich niemand mehr zu fürchten!“

Der Hinweis Seiner Exzellenz auf die treuen Mit-
helfer und die braven Truppen wurde von dem erſten
Redner aufgenommen und ein dreifaches Hoch auf dieſe
ausgebracht. Mit dem Geſang des Verſes „Lobe den
Herren, den mächtigen König der Ehren“ ſchloß die Feier,
die allen, die an ihr teilgenommen, eine teure Erinnerung
für das ganze Leben bleiben wird.

Die Bedeutung der Sperrung
des Libauer Hafens.

Zur Sperrung des Kriegshafens Libau ſchreibt die
„Magdeb. Ztg.“: Der ruſſiſche Kriegshafen Libau iſt ſchon
einmal, gleich nach Kriegsausbruch, am 2. Auguſt, durch ein
deutſches Kriegsſchiff, den kleinen Kreuzer „Augsburg',
beſchoſſen worden. Der neue, am 17. November unter
nommene deutſche Vorſtoß auf dieſen ruſſiſchen Hafen hat
jedoch weit größere Bedeutung. Libau iſt der
einzige ruſſiſche Kriegshafen in der Oſtſee; der während des
ganzen Winters eisfrei bleibt. Torpedoboote von der
vor Libau erſchienenen deutſchen Flottenabteilung ſtellten
durch kühnes Vordringen bis in den inneren Hafen feſt,
daß keine feindlichen Kriegsſchüffe im Hafen ſeien. Darauf
wurden die Hafeneinfahrten Libau hat deren drei
durch verſenkte Schiffe geſperrt und gleichzeitig die mili
täriſch wichtigen Anlagen, alſo Werften und Docks, be
ſchoſſen. Damüt iſt die ruſſiſche Oſtſeeflotte
ihres einzigen eisfreien Kriegshafens be-
raubt und hat nur die Wahl, in einem der übrigen ruſſi
ſchen Oſtſeehäfen mit dem fortſchreitenden Winter einzu
frieren oder ſich der deutſchen Flotte zur Schlacht
zu ſtellen.

Die Sperrung des Libauer Kriegshafens hat jedoch
auch noch in anderer Hinſicht große Bedeutung. Man wird
ſich erinnern, daß vor Wochen von der Möglichkeit der Ent
ſendung einer engliſchen Flottenabteilung
nach der Oſtſee die Rede war. Daß insbeſondere eng
liſche Unterſeeboote durch den Sund dorthin gelangen
können, iſt keine Frage. Auch dieſe würden ſetzt in Libau
keinen Stützpunkt mehr finden. Der materielle
Erfolg der Sperrung dieſes ruſſiſchen Kriegshafens durch
die r Flotte iſt alſo recht hoch zu veranſchlagen. Schon die nächſten Tage werden nun mög
licherweiſe zeigen ob die ruſſiſche Oſtſeeflotte es auf eine
Seeſchlacht ankommen laſſen rill.

h 2

W



4

n M

vom weſtlichen Kriegsſchauplatz.
Der am linken Maasufer kommandierende franzöſiſche

General hatte, wie dem „L.-A.“ unterm 19. November aus
Genf gemeldet wird, um 3 Uhr nachmittags die Meldung
erhalten, der deutſche Angriff gegen den franzöſiſch ge-
bliebenen Teil des bei St. Mihiel gelegenen Dorfes Chau-
voncourt ſcheine nachzuleſſen, als eine

furchtbare Exploſion,
eine Folge der unter den Laufgräben gelegten deutſchen
Minen, die ganze franzöſiſche Stellung zer-
ſtörte. Die Zahl der Opfer iſt ſehr bedeutend. Die Deutſchen beſetzten mit lautem Hurra
auch die Chauvoncourt benachbarten Punkte. Zwiſchen
der Küſte und Ypern erreichte die deutſche Artillerie, daß
alle franzöſiſchen Abſichten zur Ausfüllung der
empfindlichen Verbindungslücken erfolglos blieben.
Mehrfach tat ſich hierbei die deutſche Jnfanterie hervor,
namentlich in einem

Bajonettkampf im Gehölz bei Bixſchoote,
das abwechſelnd in deutſchem und franzöſiſchem Beſitze war.
Die Deutſchen ſetzten auch das Bombardement von
Reims erfolgreich fort.

Auch begannen die Deutſchen am Mittwoch das Bom-
bardement von Oſtdünkirchen und Umgegend
und ſetzten die Beſchießung über Nacht fort. Die Granaten
fielen, wenn auch nicht beſonders auf das Dorf gezielt zu
werden ſchien, in Fülle und verurſachten große Ver
wirrung. Man kämpfte um die Plätze in Kraftwagen,
in der Bahn, auf Wagen, Rädern und anderen Fuhrwerken,
um aus dem Dorfe zu entfliehen. Nieuport iſt, ebenſo
wie Dirmuiden, ein Trümmerhaufen. Der
Kampf in der Umgebung iſt noch, immer ſehr ernſt, aber
die Front bleibt ungefähr auf der gleichen Höhe.

Die Deutſchen verſtehen das Kriegshandwerk
aus dem „F. F.“

Ein in der Londoner „Times“ veröffentlichter Feld-
poſtbrief eines engliſchen Hauptmanns der Artillerie über
die „unglücklichen Kämpfe der Verbündeten bei Ypern“ſchließt mit folgenden wehmütigen Sätzen: „Dieſe Deutſchen
verſtehen das Kriegshandwerk wirklich aus dem „F. F.“.
Geſtern früh bereiteten ſie uns wieder einige ſehr unan
genehme Stunden. Sie gingen im Sturm gegen unſere
Stellungen war, durchbrachen unſer Zentrum und ſchlugen
ein anreitendes Kavallerieregiment zurück. Beim Gene
ralſtab gab es wieder einmal ſehr lange Ge
ſicht er.“
Schwere Verluſte der Verbündeten.

Die franzöſiſchen Truppen ſind entmutigt.
Jn den Kämpfen zwiſchen Bixſchvote und Dixmuiden haben

die Fransoſen 20000 Mann eingebüßtz; die Verluſte
der Zuavenregimenter ſind beſonders ſchwer. In der Nacht vom
14. zum 15. wurde, wie dem „B. A.“ aus Roſendaal gemeldet
wird, ein Nachtangriff auf Dixmuiden von drei Seiten her unter-
nommen. Die Offiziere trieben ihre Truppen ins Feuer; immer
neue Abteilungen wurden nachgeſchoben, doch alle vpferreichen
Anſtrengungen ſcheiterten. Ohne erhebliche Verluſte
ſchlugen die Deutſchen den Vorſtoß der Feinde
ab und gingen zu einer ſcharfen Gegenoffenſive über, die in
folge des ungünſtigen Wetters nur zu einem Teilerfolge führte.

Jm Kanal ertranken 2500 Franzoſen und Engländer.
Man ſah unter den Ertrunkenen viele Gurkhas, die in

der herrſchenden Dunkelheit franzöſiſche Soldaten mit
ihren Meſſern durchbohrt hatten. Die Franzoſen ſtachen
mit den Seitengewehren los. Jm Tode verkrampften ſich die
Streiter ineinander. Einige hundert Franzoſen fielen den
wütenden Gurkhas zum Opfer. Es ſoll eine Art Verſtändigung
zwiſchen den Verbündeten geſchaffen werden, um der Wieder
holung ſolcher Vorfälle zu begegnen,

Unter den franzöſiſchen Truppen greift eine merkbare
Entmutigung

um ſich. Die Verſorgung der Schützen in der Feuerlinie iſt ſehr
ſchlecht. Kälte, anhaltende Feuchtigkeit fordern um ſo mehr
Opfer, als die Ausrüſtung der Mannſchaften ſehr mangelhaft
iſt. Jn allen hier vorliegenden Privatberichten wird die vor
zügliche deutſche Truppenverpflegung geprieſen
und als das Geheimnis des „germaniſchen Siegeszuges“ be-
zeichnet.

Jn Paris ſteigert ſich die Unzufriedenheit
übr den ſchlechten Verlauf der Operationen in Nordfrankreich.
Viviani hatte die ſchwierige Aufgabe, den beſorgten Deputierten
des Pas de Calais Troſt zuzuſprechen und ihnen baldige Hilfe
für die notleidende Bevölkerung in Ausſicht zu ſtellen. Selbſt
in der Regierungspreſſe macht ſich eine gedrückte Stimmung
bemerkbar. „Das von den Deutſchen eroberte Land gleicht einem
ſchier uneinnehmbaren Schanzlager; die Verteidigungswerke ſind
ſo gewaltig, daß nur ein Krieg von langer Dauer zu einem
entſcheidenden Reſultat gelangen kann.“ Aus dieſer ſchüchternen
Bemerkung des Generals Berthant geht deutlich hervor, daß
die von engliſcher Seite geſchürte Begeiſterung der Fran
zoſen, Belgien dem Feinde zu entreißen, ſtark im Rück-
gange begriffen iſt.

England bekommt keine Rekruten mehr.
Nach einer Meldung des „B. T.“ aus Rom ſchreibt

der Londoner Korreſpondent der „Gazetta del Popolo“,
der Zufluß der Rekruten in England gehe jetzt ſo zurück,
daß eine Reihe Werbebureaus überflüſſig geworden ſind.
Die Gründe hierfür ſeien Unzufriedenheit mit der Be
zahlung und mangelhafte Unterſtützung der Familien, viel
fach auch ſchlechte Behandlung der Rekruten, vor allem aber
die anhaltende Gleichgültigkeit der öffentlichen Meinung,
die ſich der „deutſchen Gefahr“ noch immer nicht bewußt ſei.
Dies ſei größtenteils die Schuld der engliſchen Zenſur, die
keinerlei Bericht irgend welcher Art vom Kriegsſchauplatz
zulaſſe und ſogar die Erklärungen Asquiths in Volksver
ſammlungen oder Lobſprüche unterdrücken, welche die eng
liſchen Heerführer ihren Truppen erteilen.

Ein engliſches Torpedoboot vernichtet!
Durch die Minen an der ſchottiſchen Küſte iſt der Flotte

Englands ſoeben ein neuer, wenn auch verhältnismäßig
unbedeutender Verluſt zugefügt worden. Nach einem Lon
doner Telegramm der „Ruſkija Wjedomoſte“ lief das eng
liſche Torpedoboot „Druand“ an der Küſte Schottbands
guf eine Mine. Die Mannſchaft wurde gerettet.

Deutſchland und Jrland.
Die „Nordd., Allg. Ztg.“ ſchreibt unter der Ueber

ſchrift Deutſchland und Jrland“:ſchritt e iriſche Nationaliſt Sir Roger Caſement
wurde im Auswärtigen Amt empfangen. Wie er mitteilte,
haben in Jrland anſcheinend von der britiſchen Regierung

i Darlegungen wonach demautoriſierte ein deutſcher Sieg

iriſchen Volke großen Schaden zufügen würde, Befürch
tungen für den Fall eines deutſchen Sieges hervorgerufen.
Der ſtellvertretende Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes
hat darauf im Auftrage des Reichskanzlers amtlich erklärt:
Die Kaiſerliche Regierung weiſt die ihr untergeſchobenen bös
willigen Abſichten auf das Entſchiedenſte zurück und gibt die
kategoriſche Verſicherung ab, daß Deutſchland nur Wünſche
für die Wohlfahrt des iriſchen Landes und ſeiner Einrich
tungen hegt. Die Kaiſerliche Regierung erklärt in aller
Form, daß Deutſchland niemals mit der Eroberung oder der
Vernichtung irgendwelcher Einrichtungen in Jrland einfallen
würde. Sollte im Verlaufe dieſes Krieges das
Waffenglück jemals deutſche Truppen an die
Küſte Jrlands führen, ſo würden ſie dort nicht als
eine Armee von Eindringlingen, die kommen, um zu rauben
und zu zerſtören, ſondern als Streitkräfte einer Regierung,
die von gutem Willen gegen ein Land und Volk beſeelt iſt, dem
Deutſchland nur nationale Wohlfahrt und Freiheit wünſcht,

landen. (W. T. B.)Große engliſche Marineverluſte.
Aus den Liſten der „Times“ geht hervor, daß in den erſten

Tagen des November heftige Kämpfe in unſeren oſtafrikani-
ſchen Kolonien ſtattgefunden haben, denn ſie verzeichnen
acht in DeutſchOſtafrika am 3. d. Mts. gefallene Offiziere.
Außerdem ſind bei dem Verſuch, unſeren Kreuzer „Königs-
ber g“ einzuſchließen, eine ganze Anzahl engliſcher Offiziere und
Mannſchaften gefallen.

Aus der Schweiz erfährt die „F. Z.“: Jm engliſchen Unter
hauſe teilte Winſton Churchill die Verluſte der engliſchen
Marine bis zum 17. November mit. Es ſind dies: Offi-
ziere 222 Tote, 37 Verwundete und 5 Vermißte. An Ma
troſen: 3455 Tote, 428 Verwundete, ein Vermißter. Nicht mit-
gerechnet ſind 1000 Vermißte der Flottendiviſion von Antwerpen,

„Good Hope“ und einer in Holland internierten Flotten
t t on.

Ein ſchwerer Schlag für die Jnduſtrie in Wales.
„Daily Telegraph“ ſchreibt: Die amtliche Aufhebung der

Ausfuhr von Zinnplatten nach Holland, Dänemark und Schweden,
um den Weitertransport nach Deutſchland zu verhindern, iſt ein
ſchwerer Schlag für die Zinnplatteninduſtrie
in Wales, woher Deutſchland große Quantitäten dieſes Ar-
tikels bezog. Geſtern wurden bereits mehrere Werke in Swanſca
geſchloſſen, 300 Mann wurden arbeitslos. Wie verlautet, haben
die Behörden es auf ſich genommen, darauf zu achten, daß nicht
neutrale Länder die Walliſer Zinnplatten vom Markte

(W. T. B.)

Ein Deutſcher in England verurteilt.
Jn Grimsby wurde der deutſche Fiſcher Georg

Bruhn zu zwei Monaten Zwangsarbeit ver-
urteilt, weil er es unterlaſſen hatte, ſich in das Polizei
regiſter eintragen zu laſſen. (W. T. B.)

Die Lügen der Feinde.
Unter der Ueberſchrift „Widerlegung feindlicher Lügen über

die Mechelner Kathedrale“ teilt die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ aus
einem Bericht des Geh. Reg.-Rats Prof. Dr. Falke als Nachtrag
mit: Der Domherr der Mechelner Kathedrale, v. Langendonck, hat
bei ſeiner Vernehmung in Brüſſel erklärt, daß die Beſchädigungen
der Kathedrale unbedeutend ſeien und daß das erſte Bombard-
ment ohne Zweifel wie die folgenden Beſchießungen den
Zweck gehabt haben, den auf dem Turmpoſtiertenbel-
giſchen Beobachter zu entfernen. (W. T. B.)

Amerikaniſche Friedensvermittlung?
Aus Stockholm wird unterm 19. d. M. telegraphiert:

Ein Telegramm aus Petersburg von geſtern abend teilt
mit, daß ein hochſtehender Vertreter der Vereinigten
Staaten der ruſſiſchen Regierung und dem Hofe einen Be
ſuch abgeſtattet hätte, um im Namen des Präſidenten
Wilſon ſich nach den Möglichkeiten einer amerikaniſchen
Vermittlung zu erkundigen. Das Reſultat der Konferenz
wird ſtreng geheim gehalten. Der außerordentliche Geſandte
hat Petersburg bereits wieder verlaſſen. („B. T.“)

Der türkiſche Krieg.
Helle Begeiſterung für den Heiligen Krieg.
Aus allen Provinzen laufen Meldungen über be-

geiſterte Kundgebungen ein, die der Verkündigung des
„Dſchibad“ folgten. Jn Bolu, Kaſtamuni und vielen anderen
Orten zogen Zehntauſende vor die Regierungskonaks, um
dem Khalifen ihre Huldigung darzubringen.

Aus Konſtantinopel wird dem „B. T.“ gemeldet: Ein
Anſchlag des Scheich ül Jslam, der in allen Moſcheen Kon-
ſtantinopels und der Provinz bekannt gemacht wird, teilt
den Gläubigen mit, daß ſämtliche mohammedani-
ſche Fürſten Aſiens und Afrikas dem Khalifen
ihre Bereitwilligkeit, ihm die Unterſtützung
zum Schutze ſeines Landes gegen ſeine Feinde zu gewähren,
zur Kenntnis gebracht haben.

Große Erfolge der Türken gegen die
Ruſſen. Die Perſer vereinigen ſich

mit den Türken.
Konſtantinopel, 19. November.

richt des Hauptquartiers:
Seit zwei Tagen greift unſer Heer mit Macht das

ruſſiſche Heer an, das ſeine Stellung in der Linie Azab
Zazak--Khahab in der Umgebung der Grenze eingenommen
hat. Mit der Hilfe Gottes hat unſer Heer durch einen
Bajonettangriff die Höhen in der Umgebung von
Azab erobert, die der Feind außerordentlich ſtark be
feſtigt hatte. Der Kampf, der heftig iſt, nimmt für uns
einen ſehr günſtigen Verlauf. Unſere in derRichtung auf Batum vorrückenden Truppen haben dem
Feinde eine weitere große Niederlage beige-
bracht und die Stellungen von Zavotlar und Koura
beſetzt; ſie haben bei Zavotlar von den Ruſſen eine
Fahne erbeutet und ſechs Offiziere, darunter
einen Oberſtleutnant und einen Hauptmann von den
Koſaken, ſowie mehr als hundert Soldaten zu
Gefangenen gemacht; ſie eroberten vier Kanonen
und ein Automobil, eine Menge Pferde und viel Lebens-
mittel. Die ruſſiſchen Verluſte ſind groß. Der
Reſt rettete ſich in ordnungsloſer Flucht in der Richtung auf
Batum. Unſere Truppen, die in Aſerbeidſchan vor
rückten, hatten am 16. d. M. ein Gefecht mit einer
ſtarken ruſſiſchen Abteilung in der Nähe von Salmas.
Die Ruſſen wurden geſchlagen und verloren an
Toten zwei Offiziere und hundert Mann. Die Häupter
der perſiſchen Stämme, die ſich bis jetzt zu den
Ruſſen gehalten hatten, haben ſich ſamt ihren

Amtlicher Be

Stämmen mit unſeren Truppen vereinigt.
(W. T. B.)

Konſtantinopel, 19. Nov. Eine Mitteilung des Haupt
quartiers beſagt: Jn den Kämpfen bei Köpriköi haben
die türkiſchen Truppen den geſchlagenen Ruſſen außer den
bereits gemeldeten noch fünf Maſchinengewehre abge-

Die engliſchen und franzöſiſchen Schulen geſchloſſen.
Jn Konſtantinopel ſind ſämtliche franzöſiſchen

und engliſchen Schulen geſchloſſen worden. (W. T. B.)
Bulgariens Unwille gegenüber Serbien.

Sofia, 19. Nov. „Agence Bulgare“ meldet: Die Hal
tung der ſerbiſchen offiziöſen Preſſe, beſonders des Regie
rungsorgans unter Leitung des Miniſter des Jnnern gegen
über Bulgarien, erregt hier lebhaften Unwillen. Der
zyniſche Ton der ſerbiſchen Blätter zeigt die Unverbeſſer
lichkeit Serbiens. (W. T. B.)

Reviſion des Bukareſter Vertrages?
Sofia, 19. Nov. Jn einem, dem früheren Miniſter

Ghenadiew zugeſchriebenen Artikel der offiziöſen „Wolja“
heißt es: Der Kanonendonner von Valjewo kündigt an daß
der Vertrag von Bukareſt wirkungslos geblieben iſt. Alles
beweiſt, daß die Zeit herankommt, wo die Frage einer Re
viſion des Bukareſter Vertrages aufgeworfen werden muß.
Welche Form hierfür gewählt wird, müſſen nicht Wiſſen
ſchaften oder internationale Gebräuche, ſondern die Er-
forderniſſe des Augenblicks entſcheiden. (W. T. B.)

Generalquartiermeiſter von VoigtsRhetz
Großes Hauptquartier, 19. Nov. General-mar letacitee, Generalmajor v. Voigts-Rhetz, iſt in der

Nacht vom 18. zum 19. November unerwartet einem
Herzſchlage erlegen. Sein Nachfolger iſt noch nicht
beſtimmt. (W. T. B.)
Ein Zeichen unſerer wirtſchaftlichen

Stärke.
Das Darlehnskaſſengeſetz vom 4. Auguſt hatte die Aus-

gabe von Darlehnskaſſenſcheinen gegen Unterpfand bis zum
Betrage von 1500 Millionen Mark vorgeſehen. Man
nahm beim Kriegsausbruch an, daß das Kreditbedürfnis ein
ſo allgemeines ſein würde, daß die Feſtſetzung des Geſamt
betrages der Darlehnskaſſenſcheine keineswegs als zu hoch
gelten konnte. Ueberblickt man nun den bisherigen Ge
ſchäftsgang der Darlehnskaſſen, ſo muß man feſtſtellen, daß
der Kreditbedarf beiweitem nicht ſo erheb
lich i ſt, wie er angenommen wurde. In den erſten beiden
Kriegsmonaten wurden nur insgeſamt 320 Millionen
Mark Darlehn gewährt. Auch im vierten Kriegsmonat
ſtellt ſich der Betrag, wenn man die Beleihungen für die
Kriegsanleihe außer acht läßt, nicht höher. Denn die in
zwiſchen gewährten neuen Darlehen überſchritten nicht die
Höhe der inzwiſchen zurückgezahlten alten. Als dann die
Zeichnungen für die Kriegsanleihen herannahten, hat der
Bundesrat auf Grund der ihm im Geſetz erteilten Er
mächtigung den Betrag der auszugebenden Darlehnskaſſen
ſcheine von 1500 auf 3000 Millionen Mark erhöht. Dabei

wurde r d für die n auf RKriegsanleihe Lombardierungen von ertpapieren ir
großem Umfange ſtattfinden würden. Tatſächlich ſind bis
her nur wenig über 800 Millionen Mark für Einzahlungen
auf die Kriegsanleihe aus den Darlehnskaſſen entliehen.
Es ſtellen ſich mithin gegenwärtig die geſamten Darlehen
auf rund 1130 Millionen Mark. Sie haben alſo trotz des
außerordentlich hohen Zeichnungsergeb-
niſſes auf die Kriegsanleihe von 456 Milli-
arden Mark bei weitem noch nicht die ur-
ſprünglich im Geſetz vorgeſehene Grenze
für die Ausgaben der, Darlehnskaſſen-ſcheine erreicht. Auch die aus den Kreiſen von
Handel und Induſtrie gegründeten Kriegskreditbanken wer
den nach wie vor nur in mäßigem Umfang in Anſpruch
genommen. Der Stillſtand unſerer Volks-
wirtſchaft iſt alſo nicht annähernd in dem
Umfange eingetreten, wie unſere Gegner,
und vor allem England, es erwartet hatten.

Der neue Kriegskredit des Reichs,
deſſen Anforderung in der gleichen Form wie die Bereit
ſtellung des erſten Kriegskredits am 4. Auguſt d. J. er-
folgen dürfte, kann weder wegen der Zeit, in der er er
ſcheint, noch wegen der Höhe der durch ihr bereitzuſtellen
den Mittel überraſchen. Die „Berl. Pol. Nachr. ſchreiben
nämlich: Mit dem Etat für das Rechnungsjahr 1915/16,
der in ſeinen Ausgabepoſitionen im weſentlichen eine
Wiederholung des Etats für das laufende Rechnungsjahr
ſein wird, kann der Reichstag Anfang Dezember noch nicht
befaßt werden. da die allgemeine Lage ein einigermaßen
ſicheres Urteil über die vorausſichtliche Geſtaltung der
Verhältniſſe noch nicht geſtattet. Es muß vielmehr zweck
mäßig erſcheinen, die Einbringung des Etats ſoweit wie
möglich gegen das Ende des laufenden und den Anfang des
neuen Rechnungsjahres hinauszuſchieben. Jn dem
ſomit gegebenen Zeitpunkte hätte es aber für die Aus-
bringung eines weiteren Kriegskredits leicht zu ſpät werden
können. Allerdings ſind die auf Grund des Kredits vom
4. Auguſt im Wege der Anleihe beſchafften Geldmittel nahe
zu 45 Milliarden Mark, bisher nicht aufgebraucht und
werden auch noch längere Zeit vorhalten. Be
kanntlich aber hat der größere Teil dieſer Summe alsbald
nach den erſten Einzahlungsterminen zur Abbürdung der
ſeitens des Reiches im Auguſt und September bei der
Reichsbank eingegangenen Verpflichtungen Verwendung ge
funden. Die verbliebene Reſtſumme dient zur Beſtreitung
der weiter erforderlich werdenden Kriegsausgaben. Die
Deckung des Bedarfs bis zum Schluſſe des Rechnungs-
jahres, ſoweit es daran noch fehlt, ſoll auf Grund des neu
zu begebenden Kriegskredits in Bereitſchaft ge
halten werden. Aber nur der weitaus kleinere
Teil des neuen Milliarden-Kredits wird unmittelbar für
die Zwecke der Fortführung des Krieges in An-
ſpruch genommen werden. Daneben werden ſehr er
hebliche Summen benötigt durch die fortlaufengen, teils
unverändert gebliebenen, teils noch geſteigerten finanziellen
Bedürfniſſe der verſchiedenen Reichsreſſorts, die in ihren
Einnahmen ſehr erhebliche Einbußen erlitten haben. So
erklärt ſich auch, daß der zweite Milliarden- Kredit des
Reiches nur auf zwei bis drei Monate berechnet iſt, während
mit dem erſten, am 4. Auguſt begebenen Kri it einſchließlich der vorhandenen Milktel die Seine e künf
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bis ſechs Monate befriedigt werden konnten.
zweiten Kriegskredit des Reiches greifen Erforder-
niſſe militäriſcher und wirtſchaftlicher
Natur ineinander, beider Befriedigung iſt eine un
bedingte Notwendigkeit, und dieſer Notwendigkeit wird der
deutſche Reichstag das ſteht heute ſchon feſt mit der
ſelben Einmütigkeit und Entſchloſſenheit. wie in ſeiner denk-
würdigen erſten Kriegstagung vom 4. Auguſt Rechnung zu
tragen wiſſen.

Jn dieſem

x

Zur Warnung
Hamburg, 20. Nov. Das ſtellvertrekende Generalkom-

mando des 9. Armeekorps teilt zur allgemeinen Warnung
mit, l r r ein rn Se mit Arreſt beſtraftwor er ein unverbürgtes Gerücht öffentlich verbreitet hat. (W. T. h k9 ver

Achtung den Amerikanern!
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt:
Für das Verhalten unſerer Oeffentlichkeit gegenüber eng

liſch ſprechenden Perſonen erſcheint es angezeigt, nochmals daraufhinzuweiſen, alle wehrfähigen engüſchen Staatsangehörigen
innerhalb des Reichsgebiets feſtgeſetzt worden ſind. Die übrigen
Engländer männlichen Geſchlechts haben mit wenigen Ausnahmen
von der ihnen jüngſt gebotenen Gelegenheit, Deutſchland zu ver
laſſen, Gebrauch gemacht. Wo in der Oeffentlichkeit engliſche
Laute an das Ohr klingen, wird faſt immer anzunehmen ſein,
daß es ſich um Bürger der Vereinigten Staaten von Amerika
handelt. Dieſen amerikaniſchen Gäſten dürfen wir das Gefühl
nicht beeinträchtigen, daß ſie im deutſchen Volk unangefochten
leben können und Gegenſtand ganz beſonderer Rückſicht ſind als
Angehörige einer neutralen Macht, deren diplomatiſche und kon
ſulariſche Beamte ſich unſerer im Feindesland befindlichen Lands

leute annehmen. r
Sven Hedin und die Wiener Geograyphiſche Geſellſchaft.

Wien, 18. Nov. Der Präſident der Geographiſchen Geſell
ſchaft richtete an Sven Hedin ein Schreiben, in dem er ſeine Ent
rüſtung über die Streichung Sven Hedins aus der Reihe der
Ehrenmitglieder der Pariſer Geographiſchen Geſellſchaft ausſpricht
und mitteilt, daß die geſtrige Monatsſitzung der Wiener Geogra-
phiſchen Geſellſchaft beſchloſſen hat, Sven Hedin ihre dankbare
Anerkennung dafür auszuſprechen, daß er in wahrheitsgemäßer
Schilderung der Sachlage nicht nur in ſeinem Vaterlande, ſon
dern vor der ganzen Welt Zeugnis abgelegt habe gegen die Flut
der Lügen und Verleumdungen, die von den Gegnern Oeſterreich
Ungarns ſyhſtematiſch über OeſterreichUngarn und ſeine Bundes
genoſſen verbreitet worden ſind. Sie ſpricht zugleich den Wunſch
aus, Sven Hedin möchte in dieſem Winter nach Wien köntmen
und, wenn möglich, die politiſchen Verhältniſſe Perſiens und
Afghaniſtans zum Gegenſtande von Vorträgen in der Geſellſchaft

machen. (W. T. B.)3

Kriegs-aAllerlei.
Vernichtung einer Turko- Abteilung.

us einem Feldpoſtbriefe veröffentlicht die „F. Z.“gendes Begebnis: i ſten
Vorige Nacht bekamen wir den Beſuch von „ſchwarzen Fran-

zoſen“. Durchs Telephon konnte auch die Artillerie von dem
nächtlichen Beſuch unterrichtet werden. Als die ſchwarzen
Kulturträger auf 200 Meter herangekommen waren, ging ein
Höllenſpektakel los. Obwohl wir ein vernichtendes Feuer

auch Maſchinengewehre und Geſchütze halfen mit auf die
Angreifer richteten, wurden die Schwarzen immer näher heran
getrieben. Auch die franzöſiſche Artillerie feuerte wie beſeſſen
auf unſere Stellungen. Wir hatten den Anblick eines ſchaurig
ſchönen Nachtgefechtes. Die glühenden Geſchoſſe, die Schein
werfer und die Leuchtkugelgarben ſorgten für ein feuriges Bild.
Die Turkos ſchienen ganz geblendet und liefen in den Tod
direkt hinein. Faſt alle wohl über 1500
wurden niedergemacht. Haufenweiſe bedecken ſie das
vor uns liegende Gelände. Die Franzoſen blieben ſchön außer-halb der Shuß weite und lehnten auch diesmal eine Waffen-

ruhe ur Beerdigung der Toten ab, wodurch der Aufenthalt inden Eht engräben weni angenehm wird. Obwohl die Fran-

zoſen ätzungsweiſe 12 000 Granaten und Schrapnells uns
widmeten, hatten wir nur 8 Tote und 30 Verwundete

a Mark für Verleihung des Eiſernen Kreuzes.
e verlautet, hat der Fürſt von Donnersmarckauf Neudeck O.S. beſtimmt, daß allen Beamten und An-

geſtellten, die in ſeiner Verwaltung oder bei ſeiner Perſon be-
ſchäftigt ſind und denen im gegenwärtigen Krieg das Eiſerne
Kreuz verliehen wird, eine Zuwendung von 600 Mark
erhalten. Der Fürſt hatte die gleiche Belohnung für ſeine Be
amten, die im Kriege 1870/71 das SFiſerne Kreuz erwarben,
gleichfalls ausgeſetzt.

Der Krieg in Wort und Bild.
Seit Beginn des Krieges beſchäftigt ſich der Bücher und

Zeitſchriftenmarkt faſt ausſchließlich mit den kriegeriſchen Er
eigniſſen. Infolgedeſſen iſt die Kriegsliteratur außerordentlich
groß. Jn der Zeit vom 28. November bis 7. Dezember
d. wird man dies in den Ausſtellungshallen am Zoo,
Berlin W. 50, erkennen, wo ein hochinterſſanter Einblick in die
Kriegsliteratur geboten werden ſoll.

Aus dem Feldpoſtbriefe eines deutſchen Arbeiters.
Es iſt nicht unintereſſant, die Geſtändniſſe eines Akbeiters

in einem von der „F. Z.“ veröffentlichten Feldpoſtbriefes
aus Rußland zu leſen. Die bemerkenswerten Sätze lauten:

Geſtern abend kamen wir hier, J an, wir liegen im
Poſtgebäude, 125 Mann, da haben wir auch das Schreibpapier
gefunden. Heute nacht habe ich ſo gut geſchlafen, daß ich den
Kanonendonner nicht hörte, denn nachts zwiſchen 10 und 12 Uhr
hatte ein heftiges Artilleriegefecht in der Nähe ſtattgefunden. Wir
haben viel zu leiden unter den ruſſiſchen Banden, die 40——850
Mann ſtark ſich um uns herumſchleichen (meiſtens nachts), um
die einzelnen Poſten abzumurkſen. Morgen marſchieren wir
weiter, heute haben wir Ruhetag, um den Anzug und Körper
wieder auszubeſſern, es iſt eine große Schlacht im Gange, jeden
falls müſſen wir morgen mit eingreifen; hier iſt es egal, ob
man verhungert, erfriert oder abgeſchoſſen wird. Mich wunderts,
daß ein Volk wie das ruſſiſche, verwahrloſt, ohne jede Kultur,
ohne Bildung, ein Volk der ſchlimmſten Verbrecher Europas,
ſo ein Volk erfrecht ſich, einer reinen, heiligen Nation, unſerem
deutſchen Volk, den Krieg anzubieten und aufzuzwingen. Alsder Krieg losging, wurden ſämtliche Gefängniſe und Zucht-

uſer geöffnet, die Verbrecher wurden an die Grenzen beför-
dert, und ihrem Schickſal überlaſſen. Mit dieſen Leuten müſſen
wir kämpfen in den Etappenlinien, dieſe Leute ſchrecken vor
nichts zurück. Liebes Gretchen und alle, die dieſen Brief leſen,
ich wünſchte, ihr hättet einmal Gelegenheit, dieſe Geſpenſter,
dieſe Kreaturen zu ſehen, mit dieſen Menſchen müſſen wir
umgehen, das ſpottet jeder Beſchreibung. wir können jeden Tag
einen neuen Roman ſchreiben über Land und Leute der ruſſi-
ſchen Nation. Wir Deutſche wiſſen gar nicht, was
wir an unſerem Deutſchland, unſerer teuren
Heimat haben. Klagt nicht über Steuern und Para-
graphen, über Eure Mitmenſchen, Eure Nachbarn, über Eſſen
und Trinken, über Ordnung, Jhr wohnt im Paradies
gegen uns Verbannten in Rußland. Es iſt unmög-
lich, alle die Mannigfaltigkeiten und Einrichtungen dieſes Landes
zu ſchildern, aber Jhr dürft mir's glauben, es iſt leider bittere
Wahrheit, und jeder, der Rußland bereiſt hat, wird mir bei
ſtimmen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Regentſchaft in Reuß j. L.

Der regierende Fürſt Reuß j. L. beſtimmt in einem aus
Oſtrowo vom 8. November gerichteten Erlaß, daß, weil ſeine
Abweſenheit vorausſichtlich von längerer Dauer ſein werde, die
dem Miniſterium am 7. Auguſt erteilte Vollmacht auf die Ge
mahlin des Fürſten übergehen ſolle.

Jm meiningiſchen Landtage
wurde vom Rechnungsausſchuß Bericht erſtattet. Die Sozial
demokraten beſchwerten ſich darüber, daß die Arbeiter in noch
nicht genügendem Maße zum Schöffen- und Geſchwore-
nengamte herangezogen würden. Die Regierung erwiderte,
daß eine Anweiſung, auch Arbeiter auf die Urliſte der Schöffen
und zu ſetzen, ergangen ſei. Ferner wurde von
verſchiedenen Abgeordneten angeregt, die gegen Kriegsteil
nehmer anhängigen Straf n im Gnadenwege nieder
zuſchlagen. Der Staatsminiſter Kahm das Begnadigungs
recht als ein ausſchließliches Hoheitsrecht des Landesherrn in
Anſpruch, über das eine Erörterung im Landtage nicht zuläſſig
ſei. Auch die Jugendwehr gab Anlaß zu längeren Erörterungen.
Die Nützlichkeit der Jugend wehr wurde von allen Teilen an
erkannt, doch erklärten die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten,
daß ihre Partei ſich nicht an dieſer Bewegung beteiligen könnte,
ſolange ihre Vereinigungen, z. B. die Arbeiter-Turnvereine, mit
beſonderem Maßſtabe gemeſſen, nämlich als politiſche Vereine
betrachtet würden. Man hätte erwarten dürfen, daß in der
jetzigen Zeit ſolche Unterſcheidungen wegfielen. Ueberdies
werde in den ArbeiterTurnvereinen dasſelbe Ziel erſtrebt, wie
in der Jugendwehr, die körperliche Ertüchtigung der Jugend.
Der militäriſche Anſtrich der Jugendwehr ſei überflüſſig. Dem
gegenüber wurde von den anderen Parteien und der Regierung
die außerordentlich große Bedeutung der Jugendwehr für das
Militär bervorgehoben, da ſie dem Militär einen großen Teil
der Ausbildung abnehme und dadurch zur Erziehung eines
tüchtigen Volksheeres, wie es kein anderer Staat aufzuweiſen
hat, beitrage.

Den flüchtigen Oſtpreußen,
die in Salzwedels Umgebung untergebracht wurden.

Vom Oſten ihr Aermſten der Armen,
Wie tragt ihr Krieges Graus!
Der Feind war ohne Erbarmen,
Verbrannte Scheune und Haus.
Und die daheimgeblieben,
Sie traf ſein Mörderſchwert:
Jhr klagt um tote Lieben,
Jhr klagt um Haus und Herd.
So irrt ihr auf ſchmutzigen Wegen,
Der Heimat, der Heimat beraubt,
Und ſucht im ſtrömenden Regen
Ein Lager für euer Haupt.
Wir wollen helfen und ſpenden,
Habt nur geduldigen Mut:
Der Herrgott wird es wenden:
Es wird noch einmal gut.
Schon nahen zu blutiger Rache
Die Helden um Hindenburg;
Gott ſelbſt führt ihre Sache,
So dringen ſie ſiegend hindurch.
Dann ſollt ihr wieder ſchauen
Der Heimat freie Erd';
Dann wollen wir erbauen
Euch neu den alten Herd.

Dr. Adler.

Re (mntlichen Verluſtliſten

unſerer Krieger liegen

für jedermann zur koſtenloſen Einſicht

in unſerer Geſchäftsſtelle, Leipziger Straße 61/62, aus.

Steigerung der Ammoniak-Erzeugung.
Nach einem Erlaß des preußiſchen Miniſters für Land-

wirtſchaft, Domänen und Forſten an den Deutſchen Verein von
Gas und Waſſerfachmännern ſollen die Gaswerke die
Ammonigkerzeugung im Jntereſſe der land-
wirtſchaftlichen Düngerproduktion ſo viel wie
möglich ſteigern. Ferner wird die ſich verſchärfende
Petroleumknappheit zu einer vermehrten Verwendung von Gas-
licht führen. Beides ſteigert die Er zeugung von Gas
teer ſowohl wie von Gaskots und die Möglichkeit des Ab-
ſatzes des letzteren ſteigt an Bedeutung. Schließlich kann mit
einer allmählich eintretenden Vermehrung des Zechen-
koks gerechnet werden. Unter dieſen geänderten Verhältniſſen
erſcheint es nicht mehr notwendig, den Zechenkoks vor dem Gas-
koks zu bevorzugen und darf ich daher anheimſtellen, die auf
mein erſtes Schreiben veranlaßten Schritte einzuſchränken oder
aufzuheben. Gleichzeitig wird unter Bezug auf den Erlaß des
Herrn Reichskanzlers IV A 6213 vom 14. Auguſt 1914 er-
gebenſt mitgeteilt; daß gegen eine Verwendung von Gasanſtalts
teer zur Straßenteerung von hier Bedenken nicht mehr erhoben
werden.

Berlin, den 28. Oktober 1914.
Jn Vertretung des Staatsſekretärs, Reichsmarineamt.

gez. v. Capelle.

Unglücks-Chronik.
Tödlich verunglückt während des Dienſtes iſt der

Hilfszugführer Urban aus Cöthen. Er begleitete abends den
Perſonenzug der Kleinbahn von Radegaſt nach Cöthen und hat
noch auf der Halteſtelle Gnetſch das Abfahrtszeichen gegeben.
Am Dorfeingang in Proſigk ward er tot aufgefunden. Die Leiche
zeigte Verletzungen an Hinterkopf und Hand.

Das Ehepaar Auguſt Kluwe in Güſten wurde tot im
Bett aufgefunden. Augenſcheinlich liegt Erſtickung durch
Kohlenoxhdgas vor. Jn der kleinen Schlafſtube befindet
ſich ein kleiner Glühofen ohne Abzugsrohr, der beim Auffinden
der Lei noch glühte.

Jn der Nachtſchicht zum Sonntag ereignete ſich auf der Grube
Konkordia zu Nachterſtedt ein tödlicher Unglücksfall.
Durch plötzliches Niedergehen von Kohlen wurde der verheiratete
Bergmann Franz Winter aus Hoym, deſſen Sohn im Kriege ſteht,
verſchüttet und getötet.

Jn Steinbach am Wald geriet der 76jährige Landwirt
Schnappauf unter einen Wagen, Er wurde ſo überfahren,
daß der Tod bald darauf eintrat.

Auf dem unteren Bahnhof in Zeulenroda wurde der
56 Jahre alte, verheiratete Oberpoſtſchaffner Guſtav Dorner
beim Ueberſchreiten der Gleiſe von einer Maſchine erfaßt und ſo
gleich getötet.

Der 20jährige Arbeiter-Jnvalide Johannes Georg in
Kleinenſee bei Hersfeld hat beim Spatzenſchießen
mittels eines Teſchings aus Unvorſichtigkeit ſeinen Bruder, den
achtjährigen Schüler Wilhelm Georg, erſchoſſen.

g. Lochau, 19. Nov. (Aus der Gemeinde.) Jn der Ge
meindevertreterſitzung erfolgte die Wiederwahl des zweiten
Schöffen, des Landwirts Wilhelm Kötter. Die Vertretung beſchloß
ſodann, die auf dem Grundſtück der neuen Schule noch laſtende
Kirchen und Schulrente durch Kapitaliſierung abzulöſen. Der auf
die Gemeinde entfallende Satz beträgt 29,70 Ak., während 75 Pfg.
der Schulverband LochauWeſenitz zu tragen hat. Die Ver
tretung nahm ſodann Stellung zur Kriegerverſicherung des Pro
vingzialverbandes. Der Kreis hat nun für jeden Kriegsbteilnehmer,deſſen Familie bereits unterſtützt wird, 5 Mk. für den Anteilſchein

bereitgeſtellt. Die Vertretung beſchloß, von den verbleibenden
5 Mk. die Hälfte zu tragen, ſofern die Familien, Angehörige uſw.
der Kriegsteilnehmer, die andere Hälfte übernehmen. Der Ver
tretung wurde dann noch bekanntgegeben, daß am 1, Dezember
eine kleine Viehzählung ſtattfindet. Herren aus der Vertretung
erklärten ſich bereit, das Amt eines Zählers zu übernehmen.

g. Döllnitz, 19. Nov. (Kaiſerſchleife.) Dem hieſigen
Kriegerverein iſt die vom Kaiſer verliehene Fahnenſchleife
feierlichſt überreicht und dieſe durch einen gemeinſamen Kirchgang
auch geweiht worden. Eine Nachfeier reihte ſich dann noch
Vereinslokale bei Herrn Otto Hönemann an.

g. Burgliebenau, 19. Nov. (JZum Tode des im Berufe
verunglückten Hegemeiſters Zeiß.) Der Befund der
Leiche des Hegemeiſters Zeiß, die in einer Waſſerlache des Raß
nitzer Auengeländes aufgefunden wurde, hat ergeben, daß un-
zweifelhaft ein Unglücksfall vorliegt. Aeußere Verletzungen
waren mit Ausnahme einer geringfügigen Hautabſchürfung im
Geſicht nicht vorhanden. Wertſachen fehlten bei der Leiche nicht,
im Geldtäſchchen befanden ſich 10,73 Mk., und das noch vermißte
Drrchr liegt jedenfalls in dem ſchlammigen Untergrunde ver

rgen.
Naundorf (Mansf. Seekr.), 19. Nov. (Neue Chlor-

kaliumfabrik.) Die Kalibergwerke Wils und Schoch-
witz beabſichtigen, auf ihrem Grundſtück in der Nähe des
Schachtes Wils in der Gemarkung Naundorf, eine Chlorkalium-
fabrik zu errichten. Die Abwäſſer der Fabrik ſollen durch eine
geſchloſſene gußeiſerne Rohrleitung bei Kilometer 114,25 in die
Saale abgeführt werden. Die Einleitung der Abwäſſer in die
Saale unterliegt beſonderer Genehmigung nach dem Waſſer
geſetz vom 7. April 1913 (8 23). Etwaige Einwendungen
gegen das Unternehmen ſind bis zum 28. November d. Js. bei
dem Landrat des Mansfelder Seekreiſes zu Eisleben anzu
bringen. Die Zeichnungen und Beſchreibungen liegen während
der Dienſtſtunden im landrätlichen Büro aus. Die Erörterung
der etwaigen Einwendungen findet am. 5. Dezember, vor-
mittags 1016 Uhr, im Sitzungszimmer des Kreis-Ausſchuſſes,
Eisleben, Lindenſtraße 41, ſtatt.

8 Königerode (Südharz), 19. Nov. (Tannengrün.
Oſt preußiſche Flüchtlinge.) Obwohl infolge des Krieges
die bekannten bayeriſchen Baumſteiger in dieſem Jahre das
„Chriſtbäumeſchlagen“ nicht vornehmen, ſo iſt es in unſere
Wälder doch recht lebendig. Ueberall wird noch vor Beginn des
Winters fleißig Tannengrün von den Bäumen geſchlagen.
Fuhrenweiſe geht das Reiſig nach den nächſten Bahnſtationen, um
als Deckgrün oder für Kränze und Tannengewinde zum Verſand
zu gelangen. Für unſern Ort ſind vom Königl. Landratsamt
zu Mansfeld 50 oſtpreußiſche Einwohner zur Aufnahme ange-
meldet.

W. Barchfeld, 19. Nov. (Erntevorräte verbrannt.)
Hier wurden die Scheunen und Stallungen der Landwirte Ernſt
Schmidt und Heinrich Erbe mit reichen Erntevorräten ein
Raub des Feuers.

V Quedlinburg, 18. Nov. (Weihnachtsſpende.
Privatlazarett.) Vom Landesökonomierat v. Dippe ſind
als Weihnachtsgaben 3000 Mk. geſpendet worden, wovon 1000 Mk.
für die hieſigen Armen, 1000' Mk. für die Angehörigen der im
Felde ſtehenden Krieger, 500 Mk. zu Weihnachtsgaben für die
Truppen im Felde und 500 Mk. für die Rauchſammlung der
Krieger Verwendung finden ſollen. Vom Fabrikbeſitzer Dr.
Weller, Mitinhaber der Firma W. Brauns, G. m. b. H., iſt
hier das erſte Privatlazarett mit 12 Betten eingerichtet worden.

4 Torgau, 19. Nov. (Auf der Jagd getötet.) Heute
morgen wurde der Förſter Halawenski aus Graditz auf
Trieſtewitzer Gelände durch einen Schuß in den Unterleib ge-
tötet.
auf dem Anſtande um Rehe zu ſchießen. Der Jagdgaſt hatte
dem Vernehmen nach auf ein am Waldrande ſtehendes Reh
einen Schuß abgegeben. Die Kugel verfehlte aber ihr Ziel und
traf den Förſter, der ſeinen Stand im Walde verlaſſen und
hinter dem Rehe ſich aufgehalten haben ſoll. Halawenski war
verheiratet und Vater von einem Kinde.

M. Belgern, 18. Nov. (Bahneröffnung.) Von der
17 Kilometer langen Nebenbahnſtrecke Torgau Belgern wurde der
größte Teil, die Strecke Torgau--Mehderitzſch, für den Wagen
ladungsverkehr eröffnet; die geſamte Strecke bis hierher wird, da
ſie noch nicht fertig ausgebaut iſt, am 1. Januar 1915 dem Ver-
kehr übergeben werden. Die Bahn berührt die Dörfer Mahitzſchen
und Mehderitzſch und erhält außerdem vor Torgau im Forſt
Pflückuff einen Bahnhof und beim Gaſthaus Entenfang eine
Halteſtelle.

Seehauſen i. Altm., 18. Nov. (Gegen 500 oſtpreu-
ßiſche Flüchtlinge) trafen hier ein; ſie blieben eine Nacht
hier und wurden dann auf die Umgegend verteilt. Die Land
bevölkerung nahm ſie gerne auf. Für Verpflegung wird für jede
erwachſene Perſon 1 Mk., für jedes Kind 50 Pfg. gezahlt.

Eiſenach, 19. Nov.
Krieger. Hörſelregelung. Anleihe.) DerGemeindevorſtand wird dafür ſorgen, daß die Leichenfeiern für
die in den hieſigen Lazaretten geſtorbenen Krieger künftighin
unter Hinzuziehung eines Sängerchores beſonders feierlich
geſtaltet werden. Auch hat die Gemeindebehörde ein Stück
des neuen Friedhofes bereitgeftellt, auf welchem die für das
Vaterland Gefallenen nebeneinander ihre letzte Ruheſtätte finden
ſollen. Durch das Entgegenkommen der Großherzogl. Staats
regierung iſt die bereits ſeit Jahrzehnten erſtrebte Hörſel-
regelung in einer für die Stadt ſehr günſtigen Weiſe ge
nehmigt worden. Das Flußbett, das 42 Meter breit werden
ſollte, braucht nur 32 Meter breit zu ſein. Auch von der früher
verlangten Dammhöhe ſind 30 Zentimeter nachgelaſſen worden.
Die Arbeiten werden als Notſtandsarbeiten ausgeführt. Der
Gemeinderat genehmigte die Aufnahme einer ſtädtiſchen
Anleihe von 330 000 Mk. bei der Landeskreditkaſſe.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Einziehung der Sicherheitszeichnungen für die Bugra in

voller Höhe. Jn einer gemeinſamen Sitzung des Direktoriums
und des Finanzausſchuſſes der Weltausſtellung für Buchgewerbe
und Graphik Leipzig 1914 iſt beſchloſſen worden, die gezeichneten
Sicherheitsbeträge jetzt voll einzufordern mit der Maßabe, daß
es den einzelnen Zeichnern freigeſtellt werden ſoll, die zweite
ihres gezeichneten Betrages bis zum 15. Januar 1915 einzu
zahlen. Mit der Einziehung der Sicherheitszeichnungen ſoll in den
nächſten Tagen begonnen werden.

Verantwortlich:
für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Angzeigenteil: K. Steinhauf.Sprehſtunden von 10 bis 1 Uhr.

Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.
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Halawenski befand ſich dort mit einem Torgauer Herrn

(Ehrung verſtorbener



Apollo- Theater.
R abends 8 Uhr: Die Novität

„Der Regimentsnana“
Geſangsſchlager: ch die Männer“. „Kleine, mr

Ringen wir 7 Hündéſen
er rein in ergnügen“Loge Wege T 50, I. n num. Mk. 1.00, ſäntt Parkettſitze

Mk. 0.60, II. Rang Mk. 0.30 zuzüglich 5 Pfg. ſtädt. Steuer.Für griegsverwundete freier Eintritt. Militärs i. Parkett 1 Pf.

Satchignntas. Die Anna ise“,
Vaterländiſches Voltsſtück in 5 Aufzügen von lermann Ictseh.

Thalia Festsäle,
Halle (Saale), Geiststrasse

JäSZ T =Ü—R*S

Sonnabend, den 21. Nov. abends s Uhr

Vortrag mit Iichthildern
(6018a

Die Liebesgaben-Fahrt von Mitgliedern des Frei-
willigeon Automobil-Korps des Roten Kreuzes Halle

(Caalo) nach dem woestlichen Kriegsschauplatze

vom Leiter der Expedition
Herrn Dr. Fremzel, Halle (Saale).

Eintrittskarten zum Preise von 50 Pfg. für nume-
rierte und 30 Pfg. für unnumerierte Plätze sind in
der Hofmusikalienhandlung von Heinrich Hothan,
Grosse Ulrichstrasse, und am Saaleingang zu haben.

Der Ertrag ist z. Besten des Roten Kreuzes für weitere
Beförderung von Liebesgaben zur Front bestimmt.

über

St. UlrichsKirche.Montag. den 23. November, abends Si, Vhr
mm 21. Geistliche Abendmusik. ninnnmmn

Totenfest-Nachfeier.
GOhor- und Sologesänge, Orgelvorträge.

Eintrittskarten à 20 und 50 Pfg. inkl. Programm
nur an den Kipehtüren.

Kriegswesten
in Hamster und Katzenfell,
für Regen, Sturm und Kälte ganz unent-
behrlich für unsere Soldaten im Pelde,
In der Preislage von 17 35 Mk. 600

Otto Knoll Nachf.,
Leipziger Strasse 36. Telephon 710.

Dahlien 10 Stück 45 Pf., Oapblumen 10 Stück 18 Pf.
Chrysanth. 10 Stück 55 Pf., Rosen 10 Stück 55 Pf.

Hyazinthen
(6027

ein Posten I. Grösse, jetzt weit unter Preis.

Samen- Talamtstr. 3.C Handlung Max Krug. am Hallmarkt. 4

Prima Militär-Schaftstiefel
grosser Posten eingetroffen.

Wiebachs Schuhhaus,
Kleine Ulrichstrasse 12. (6033

Westen,
Hemden,

Beinkleider,
Leibbinden,

Brustschützer,

Welhnaehts

biehesgahen
für unsere Truppen

etc.

gewähre bis Ende November
auf meine schon billigen Preise

Bruno Freytag.

Pulswärmer,
Kopfhüllen,
Kniewärmer,
Strümpfe,

Wweehentner
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Stadttheater in Halle.
Sonnabend, d. 21. Nov. 1914:
66. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Zum vierten Male:
Jmmer feſte druff!
Vaterländ. Volksſtück mit Geſang
von Herm. Haller und Willi Wolff.
Muſik v. Walter Kollo Komponiſt
v. Filmzauber u. Wie einſt im Mai).

Spielleitung: Karl Stahlberg.
Muſikal Leitung: O. Wappenſchmitt.

Jnſpizient: Karl Jordan.
Nach dem 2. Bild längere Pauſe.
ſtaſſenöffnung 74 Uhr. Anf. 8 Uhr.

Ende gegen 10/, Uhr. [6510

Sonntag, den 22. Nov. 1914:
67. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.

Einmaliges Gaſtſpiel
Robert Hutt:

Parsifal.
Ein Bühnenweih Feſtſpiel von

Richard Wagner.

n z
Stud. theol. et. phüäl. erteilt
Roachhiülfeſtunden Stern

Angebote unter 8 andie Geſchäftsſtelle d. T erbeten

ne
Piehard Ilenming,

Brüderstr. 16, M e

Anfertigung von

Anugenglüsern jeder Art.
Militär-Feldstecher,

Kompasse, Scechrittzähler,
Reisszeuge,

Baro- und Thermometer,
Taschenlampen. z30
Fernruf 5137.

Golſacken

für Damen und Kinder
in weiss und farbig, e826

bekannt grösste Auswahl.

H. Schnee Hachf.,
A. F. Ebermann,

Halle S., Gr. Steinstr. 84.

bawmpenschirme

für Kontor-, Steh- und Hänge-
lampen in allen Farben, Größen

und Preiſen am Lager.

Mitglied d. Rabatt-Spar-Vereins.
24 Schmeerſtr. 24.

hoſenträgerSehr große Auswahl. e
H.SchneeNachtfl., Gr. Steinſtr. 84.

Kanarienhähne, m verk.Wilhelmſtr. 7, Gartenhaus II r.

mamX.Damen-
Schneider-Kleider

85. 95. Mk. und höher
Gute Arbeit Vornehme Ausstattung

Anzug nach Mass 65.-, 72. 75.
und höher.

Max Teuscher
Schmeerstrasse nur 20.,

604)

hallesrhe Kochschule mit Pensionat, Harz 5.,

vorm. Frost Goering. s25Regelmäßige Kursoe. Mittagstisech. Anmeld. rechtz. erh.
IIIIddcccproDdedèèèdaödc-cCcCDrrerdvpvDoopddddopgcDrdèI-CCc Tr

Für MilitärO empfehlen (6191
Unterhemden Kniewärmer

I Unterjacken Brustwärmer
Unterhosen Rückenwärmer
Strickwesten Kopfschützer
Lederwesten Schlafdecken
Seidene Westen Schlafsäcke

Offizier-Stiefel! Wäschesäckhe
Socken Fusslappen
Leibbinden Hosenträger
Handschuhe Taschentücher
Pulswärmer Brustheutel.

H. Schnee Nachf.,
Inh. A. u. F. Ebermann,

Halle a. S., Große Steinstraße 34.

d d n äähPersil
Das selbsttstige MWasch mittel für 8

Haus wäsche!
Henkels Bleich r Soda

Vertreter für Halle a. 5. und Umgebung. Heinr. Krogmann, Eudolt-Haymstrasse 20.

Von morgen Sonnabend, 21. d. M.
ab ſteht eine große Auswahl

volljähriger4 J 9 J nArbeitspferdeJ 7 T ſchweren und mittleren Schlages

I 52 6505bei mir zum Verkauf.
Halle S.,S. Pfifferling., Franckeſtrafe 17.

Soeben

Thieles Kursbuch
für Mitteldeutschland.

Auszug aus

erschienen:

Winter- Ausgabe 1914.

We

20. Jahrgang

41. Ausgabe

Zuverlässig und handlich.

Preis 10 Pfg., nach auswärts inkl. Porto 15 Pfg. Bei Abnahme mehrerer Exemplare
stellt sich der Preis wie folgt: 5 Stck. 50 Pfg., 10 Stck. 90 Pfg., 20 Stck. 1,60 Mk. inkl. Porto.
Zu haben in allen Buchhandlungen. Wenn nicht vorrätig, bitte sich an den unterzeichneten Verlag zu wenden.

Otto Thiele, Buchdruckerei und Verlag,Verlag der Halleschen Zinn Landeszeitung für die Provinz Sachsen, für Anhalt und Thüringen,

Halle (Saale), Leipziger Strasse 61/62.
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Sonnabend

wir bitten
unſere werten Poſtabonnenten, die Erneuerung des
Abonnements auf unſere Zeitung für den Monat

Dezember
baldigſt vorzunehmen. Ausbleibende Zuſtellungen in

den erſten Tagen eines Monats haben hauptſächlich
darin ihren Grund, daß die Erneuerung des Abonne
ments nicht rechtzeitig vorgenommen wurde. Wir bitten

deshalb dringend, dem Briefträger oder der Poſtanſtalt
mindeſtens acht Tage vor Ablauf die Neubeſtellung
aufzugeben.

Abonnementspreis auswärts Mk. monatlich.

Geſchäftsſtelle der Halleſchen Seitung,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Aus Halle und Umgebung.
Halle den 20. November.

Keine Stadtverordnetenſitzung.
Bekanntmachung.

Am Nontag, den 28. d. Mts. findet eine Sitzung der
Stadtverordneten- Verſammlung nicht ſtatt.

Halle (Saale), den 20. November 1914.
Der Stadtverordneten-Vorſteher. Dr. Lembſer.

Das Eiſerne Kreuz
haben ferner von Angehörigen unſerer 36er erhalten: Haupt-
mann Hohmann, Leutnant Reſch, Leutnant d. R. Con-
radi, Leutnant d. R. Simon, Oberarzt Dr. Femmer,
Zahlmeiſter Brandt; von der 1. Kompagnie: Vizef. Schütt,
HoboiſtVizef. Kroker, Unteroffiz. Prauſe, Gefr. Fritzſche,
Füſ. Schindler, Füſ. Völkſch;' von der 2. Kompagnie:
Unteroffiz. Schröter, Unteroffiz. Henze, Füſ. Schliep-
hak, Reſerviſt Steinhardt; von der 3. Kompagnie: Offiz.
Stellv. Gngelhardt, Feldw. Krebs, Unteroffiz. Engel-
bert, Einj. Unteroffiz. Drüsdau, Gefr. Brylka, Füſ.
Schöpel; von der 4. Kompagnie: Vizefeldw. Schöbe, Einj.
Unteroffiz. Fritz ſche, Gefr. Ottilie, Gefr. Meinecke;
Offiz.-Stellv. Wilde, Füſ. v. Rhein, Wehrm. Nauen-
dorf; von der 5. Kompagnie: Vizefeldw. Beyer, Sergt.
Lenzer, Unteroffiz. d. R. Nebe, Reſ. Gefr. Wagner,
Füſ. Wichmann,; von der 6. Kompagnie: Vizefeldw. Hoff
mann, Unteroffiz. Petri, Gefr. Sommerlatte, Gefr.
Köhler I; von der 7. Kompagnie: Feldw. Ohſe, Unteroffiz.
Lubrich, Gefr. Weiſer, Füſ. Sebaſtian; von der
8. Kompagnie: Unteroffiz. d. R. Henning, Füſ. Beſſer,
Füſ. Welge, Reſerviſt Franke; von der 9. Kompagnie:
Unteroffiz. Hoech, Gefr. Latſch, Gefr. Wald heim, Horniſt
Erdmann, Füſ. Hoffmann, Offiz.Stellv. Ecke; von der
10. Kompagnie: Offiz.-Stellv. Wickbold, Unteroffiz. Schu
mann, Gefr. Ohmer, Gefr. Peters, Gefr. Birnſtiel,Gefr. Limpert; von der 11. Kompagnie: Feldw. Thiele,
Vizefeldw. Simonis, Gefr. Neuthor, Reſerviſt Junge;
von der 12. Kompagnie: Vizefeldw. Berlin, Gefr. Sommer,
Einj. Gefr. Stitterich, Füſ. Wenigerz; von der Maſchinen
gewehrKompagnie: Unteroffiz. Weſtphal, Füſ. Henning.

Das Eiſerne Kreuz wurde ferner verliehen dem Veterinär
Dr. Paul Schumann bei der Fuhrparkkolonne des 6. Armee-
koerps, Sohn des Schmiedemeiſters Friedrich Schumann in Halle,
bei den Kämpfen im Oſten, ferner dem Beamten der Gewerbe-
bank in Halle Karl Lopitzſch, Unteroffizier d. Reſ. im Jnf.
Regt. Nr. 66.

e

Den Heldentod geſtorben
ſind nach den Anzeigen in Nr. 545 der „Hll. Ztg.“: Ingenieur
Kurt Udo Schmidt Leutnant d. Reſ. (am 18. Oktober in
Flandern); Paul Voigt, Unteroffizier d. Reſ. im Reſ.-Jnf.
Regt. 36 (am 5. Oktober); „Reſerviſt Willy Bruchhardt im
Jnf.-Regt. Nr. 27 (am 20. Oktober); Guſtav Uhlig, Einj.
Freiw. Gefr. im Jäger-Bat. Nr. 4 Naumburg (am 9. November
in Flandern); stud. theol. Walther Voigt, Kriegsfreiwilliger
im Füſ.-Regt. Nr. 36 (am 2. Oktober in Frankreich).

Der Tabaktag in Halle a. S. am 6. Dezember 1914.
Die Vorarbeiten zur Abhaltung des Tabaktages in Halle

a. S. ſind bereits aufgenommen. Unter Mitwirkung des
Mobilmachungs- Ausſchuſſes des Roten Kreuzes, vertreten durch
Herrn Landrat von Kroſigk, hat ſich ein Arbeitsausſchuß ge-
bildet, dem folgende Herren angehören: Herr Stadtverordneter
Kallmeyer als Vorſitzender, Leo Lewin als Schriftführer,
Johannes Erbß als Kaſſenführer, Stadtrat Engeleke, Geh.
Juſtizrat Prof. Dr. Finger, Emil Lange, H. Otto Nau-
mann Julius Ritter, Rektor Sommer, Stadtrat
Uber, Oswald Weiſe, Bruno Wiesner. Das Geſchäfts
zimmer des Arbeitsausſchuſſes befindet ſich Magdeburger
Straße 49 I und unterſteht der Leitung des Herrn Friedrich
Nietſchmann. Der Tabaktag, der am Sonntag, den 6. Dezember
d. Js., ſtattfinden ſoll, iſt in folgender Weiſe gedacht.

Die ganze Stadt wird in Bezirke eingeteilt, für die ein
Bezirksverwalter, mit einigen rührigen Damen zur Seite, die
Sammeltätigkeit in dieWege zu leiten hat. Für jeden Bezirk
wird eine Sammelſtelle errichtet, bei deren Wahl der Stand-
punkt vollkommenſter Unparteilichkeit maßgebend iſt. An allen
Straßenkreuzungen und verkehrsreichen Plätzen werden Sammel
tiſchchen, mit den Nationalfarben und Tannengrün geſchmückt,
aufgeſtellt, die von einigen Damen mit entſprechender Ablöſung
verwaltet werden. Außerdem werden Damen und Herren auf
den Straßen, in den Kaffeehäuſern, Gaſtwirtſchaften, Theatern
und Kinos das Publikum um Spenden bitten. Die geſammelten
Gegenſtände werden an den Sammeltiſchchen in Körbe verpackt
den Bezirksſammelſtellen zugeführt, von denen ſie dann nach der
Hauptniederlage durch Autos befördert werden. Als Spenden
werden verpackte und unverpackte Zigarren, Zigaretten, Tabak,
wie Rauch, Schnupf und Kautabake, Tabaksbeutel und Pfeifen,
Luntenfeuerzeuge, die das Publikum in den hieſigen einſchlä-
gigen Geſchäften zu kaufen gebeten wird, ferner Geldbeträge mit
Dank entgegengenommen. Für die eingegangenen Gelder wer

in den Halleſchen Geſchäften noch Tabak, Zigarren, Ziga-
retten uſw. angeſchafft. Die geſammelten Spenden und noch
zugekauften Gegenſtände werden in der Hauptſammelſtelle unter
fachmänniſcher Leitung ſortiert, verpackt und unſern braven
Kriegern in geeigneter Weiſe zugeführt. Es ſind ferner
muſikaliſche Vorträge verſchiedener Art geplant, die dem
ernſten Charakter dieſes Nationaltages Rechnung tragen werden.

Zweck des Tabaktages ſoll ſein, unſern lieben Streitern für
Recht und Wahrheit einen Gruß zu ſenden und ihnen in kleinem
Maße für ihre Treue und ihren Opfermut unſern Dank ab-
zuſtatten. Jeder einzelne, ohne Unterſchied, wird daher gebeten,
mit ſeinem Scherflein dazu beizutragen, unſern Vaterlands

zu bereiten.verteidigern eine Fre

Zur Bewältigung der verſchiedenen Arbeiten werden viele
Damen und Herren benötigt. Aufforderungen zur
Mitwirkung werden von den Bezirksverwaltern ergehen.

Kriegshilfen und Liebesgaben der Riebeckſchen Montanwerke.
Die A. Riebeckſchen Montanwerke, Aktiengeſellſchaft, zu

Halle (Saale), die auch bei der Frage der Unterſtützungen an
die Familien ihrer im Felde befindlichen Arbeiter, ſowie der
Weiterzahlung der Gehälter an die Familien ihrer einberufe-
nen Beamten anderen Geſellſchaften ein gutes Beiſpiel gegeben
haben, ſenden jetzt noch als beſondere Gabe ihren 200 Beamten
im Kriegsgelände mehrere Weihnachtspäckchen und jeden Monat
ein Paket Kerzen. Auch die 1500 eingezogenen Arbeiter werden
alle vier Wochen mit Kerzenferfreut.

Unterbringung von Leichtverwundeten und Begleitmann
ſchaften in Halleſchen Familien.

Tag für Tag treffen in Halle große Scharen von Leicht-
verwundeten ein, die, aus dem Lazarett entlaſſen, ſich entweder
auf dem Wege zu den Erſatzkörpern ihrer Truppenteile oder nach
ihrer Heimat befinden, um dort weitere Geneſung zu finden. Die
Lage Halles, der Hauptknotenpunkt der Eiſenbahnverbindungen
Mitteldeutſchlands, bringt es mit ſich, daß viele Verwundete (es
ſind an manchen Abenden bis 80 gezählt worden) erſt in ſpäten
Abendſtunden in Halle eintreffen. Dieſe, durch die Anſtrengungen
des Krieges und durch ihre Verwundungen geſchwächten Wackeren
während der Nacht unterzubringen, um ihnen die nächtliche
Weiterfahrt, die oft vielfach infolge mangelnder Zugverbindungen
gar nicht möglich iſt, zu erſparen, hat ſich das Rote Kreuz
gemäß ſeiner Beſtimmung ſeit Monaten angelegen ſein laſſen.
Jn dankenswerter und aufopferungsvollſter Weiſe haben ſich
zahlreiche Familien unſerer Stadt der Geſchäftsſtelle des
Roten Kreuzes zur Verfügung geſtellt und Nacht für Nacht
Verwundete aufgenommen. Die Veränderungen des neuen
Fahrplans erſchweren dieſe Aufgabe ſehr, weil die meiſten Ver
wundeten jetzt nach 9 Uhr abends hier eintreffen. Die bisher
übliche Form, den Quartiergebern die Ankunft eines Verwundeten
durch den Fernſprecher bekanntzugeben, läßt ſich jetzt in den
ſpäten Abendſtunden kaum durchführen. Jnfolgedeſſen hat es ſich
ſchon mehrfach ereignet, daß Verwundete in den ihnen zuge-
wieſenen Quartieren keinen Einlaß gefunden haben. Um für die
Zukunft eine befriedigende Unterbringung ſicherzuſtellen, wendet
ſich die Geſchäftsſtelle an die bewährte Opferwilligkeit der Be-
völkerung und bittet die bisherigen Quartiergeber, ſich bereit
erklären zu wollen, künftighin Verwundete bis 11 Uhr nachts ohne
vorherige Anmeldung aufzunehmen.
So wird es auch möglich, diejenigen zu berückſichtigen, die

bisher mangels eines Fernſprechanſchluſſes nur ſelten bedacht
werden konnten. Die Geſchäftsſtelle Fernſprecher 530)
nimmt auch Neuanmeldungen von Quartiergebern
dankbar entgegen, ebenſo die Erklärung, daß die Quartiere auch
nach 11 Uhr belegt werden können. Die für den Einzelnen durch
dieſe Aenderung verbundenen Unbequemlichkeiten werden nicht in
die Wagſchale fallen gegenüber der Freude an der Erfüllung
einer Dankespflicht, zu der wir alle unſeren tapferen Kriegern
gegenüber verpflichtet ſind. Soweit angängig, erfolgt auch jetzt
noch eine vorhergehende Benachrichtigung durch Fernſprecher.
Die Verwundeten werden regelmäßig durch einen Sanitätsmann
zu ihren Quartieren geleitet und haben ſich durch einen Quartier
zettel, der mit dem Stempel des Roten Kreuzes verſehen iſt, aus
zuweiſen. Falls ein Quartiergeber an einem beſtimmten Tage
einen Verwundeten nicht bei ſich aufnehmen kann, ſo bittet die Ge
ſchäftsſtelle um rechtzeitige vorherige Benachrichtigung.

Schutz vor Bränden!
Seit Beginn des Krieges mehren ſich in auffälliger Weiſe
große Schadenfeuer, namentlich aber Brände von großen Ge-
treidelagern. So brannten unmittelbar nach dem Kriegsaus-
bruche große Vorräte in Braunſchweig ab, darauf in mehreren
Orten Thüringens gefüllte Scheunen nach der Ernte, weiter in
Nordhauſen eine Mälzerei mit Vorräten, vor einigen Tagen
ländliche Grundſtücke in der Dübener Heide, jetzt wieder bei
Falkenberg große Beſtände von Getreide und Stroh, desgleichen
auf dem Eichsfelde große Getreide- und Futtervorräte, von
anderen Bränden nicht zu reden. Es liegt die Befürchtung nahe,
daß hier ausländiſche Brandſtifter am Werke ſind, um auf dieſe
Weiſe unſere Feinde bei der Kriegsführung gegen uns zu unter
ſtützen und uns ſo nach und nach wehrlos zu machen. Es muß
dringend in dieſer Beziehung etwas geſchehen. Wenn man hört,
daß zahlreiche Ausländer, beſonders Ruſſen frei herumlaufen in
Orten mit techniſchen Schulen, z. B. in Cöthen, Frankenhauſen,
ſo iſt immerhin mit der Möglichkeit zu rechnen, daß Mord-
brenner vom Auslande gedungen ſind, um uns Schaden zuzu-
fügen. Es kann infolgedeſſen nicht für genügend erachtet werden,
wenn die im Lande befindlichen Engländer eingeſperrt ſind,
ſondern es iſt notwendig, daß alsbald alle in Deutſchland auf
hältlichen auch weiblichen Angehörigen feindlicher
Staaten oder ſonſtige verdächtige Ausländer dingfeſt ge-
macht werden. Es iſt ſchwer zu glauben, daß während der
jetzigen Not unſeres Vaterlandes Deutſche es unternehmen
könnten, planmäßig gerade die Brände großer Lebensmittel-
vorräte herbeizuführen, von vereinzelten Racheakten abgeſehen
Jedenfalls müſſen die im Lande befindlichen ruſſiſchen und
polniſchen Erntearbeiter, auch die weiblichen, viel ſtrenger be
obachtet und bewacht werden, es dürfen ihnen keine Zündſtoffe,
Streichhölzer uſw. verkauft werden, der Aufenthalt bei ein-
brechender Dunkelheit iſt ihnen genau vorzuſchreiben, ihr. Allein-
ſein in der Nähe gefährdeter Gehöfte muß unmöglich gemacht
werden uſw.

Es wäre wünſchenswerkt, wenn die Behörden durch dieſen
Hinweis auf die Gefahren noch mehr aufmerkſam gemacht
würden. Wer der Gefahr am nächſten ausgeſetzt iſt, kann ſich
der obigen Befürchtung nicht erwehren; und dazu gehört der
Unterzeichnete. Juſtizrat Eulenberg in Halle (Saale).

Ein franzöſiſcher Fliegerpfeil,
der glücklicherweiſe ſein Ziel verfehlt hatte, wurde uns heute von
einem im Weſten mitkämpfenden Sohne des Konſervators und
Kaufmanns Tautz hier durch Vermittelung eines Kameraden
zur Anſicht vorgelegt. Der Pfeil hat, wie ſchon früher berichtet
wurde, eine maſſive ſtählerne Spitze, aus der vier Kanten nach
oben zu laufen. Schon aus geringer Höhe geworfen, bohrt ſich die
tückiſche Waffe in einen weicheren Gegenſtand, und es läßt ſich
ohne weiteres glauben, daß der Pfeil, aus 45 e Höhe geworfen,
einen menſchlichen Körper durchbohrt. Glücklicherweiſe bleibt auch
dieſer Fliegerpfeil eine unſichere Waffe.

Luſtmord?
Am 18. November ſind auf dem Felde an der verlängerten

Fuchsbergſtraße (Cröllwitz) die Unterſchenkel mit Füßen, die
Oberſchenkel, von denen die Fleiſchteile abgetrennt ſind, der
rechte Arm mit der Hand und verſchiedene Fleiſchteile, darunter
eine Bruſt und das Herz einer weiblichen Leiche ver-
ſcharrt aufgefunden worden. Die übrigen Körperteile fehlen.
An dem Ringfinger der Hand befand ſich ein 8-kar. Damenring
älteren Muſters. Es iſt ein ſchmaler Reif, der ſich nach oben
verbreitert. f dem breiten Teil befindet ſich ein Opal, und zu
beiden Seiten desſelben, quer zum Ringe, je ein roter Glasſtein.
Dieſe ſind rund gefaßt, der Opal viereckig. An beiden Seiten der
Faſſung iſt der Ring eckig durchbrochen. Ein Goldſtempel iſt nicht
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vorhanden. Die Körperteile waren teils mit weißem Einwickel
papier, teils mit einer Beilage des Halleſchen Generalanzeigers
vom 2. September 1914 und einem Stück eines KattunOber-
hemdes umwickelt. Letzteres iſt von blauer Farbe, die durch
häufiges Waſchen ſehr verblaßt iſt und hat feſte Manſchetten.
Darin befinden ſich in Abſtänden von 2 Zentimeter dunkle und
weiße ſchmale Streifen. Es hat 44 Zentimeter Halsweite und iſt
hinten zu knöpfen.
hinten im Halsbündchen ſteckt ein gewöhnlicher en Die
Gliedmaßen laſſen darauf ſchließen, daß ſie von einer klei
Perſon in mittleren Jahren herrühren.

Es muß mit der Annahme gerechnet werden,
daß ein Luſtmord vorliegt.

Die Umſtände ſprechen dafür, daß die Tat in einer Wohnung
und innerhalb der letzten Woche geſchehen iſt. Wer zweckdienliche
Angaben über Wahrnehmungen, beſonders über das Verſchwinden
einer weiblichen Perſon in der letzten Zeit, wie über den Eigen
tümer des oben beſchriebenen Ringes und des Oberhemdes machen
kann, wird erſucht, dies unverzüglich der Kriminalpolizei, Dreh
hauptſtraße 6, Zimmer 36, ſchriftlich oder mündlich mitzuteilen.
Dort liegen auch die Sachen zur Anſicht aus. Von beſonderer
Wichtigkeit ſind auch Mitteilungen über das Auffinden der noch
fehlenden Körperteile. Da bunte Oberhemden mit Rücken-
ſchluß jetzt ſelten getragen werden, iſt anzunehmen, daß das vor-
gefundene der Wäſcherin oder Plätterin aufgefallen ſein muß,
weshalb ſich Beſichtigung durch Perſonen dieſer Berufe dringend
empfiehlt.

Vor ausſichtlich wird eine größere Belohnung für
zweckdienliche Mitteilungen ausgeſetzt werden.

Aus dem Stadtparlament. Jm Ausſchuß für
Stadtratswahlen beriet man die Wahl eines beſoldeten
Stadtrates, doch iſt nicht über die Perſon des neuen Stadtvats,
ſondern nur über die Anſtellungsbedingungen verhandelt worden.

Dem Bau- Ausſchuß lagen drei Geſuche vor, die ſämtlich
genehmigt werden: 1. Saugzuganlage für das Krematorium,
2. Verſtärkung der Mittel für Erdarbeiten beim Schwimmbad,
3. Aufſtellung eines zweiten Brunnens in der Volksſchule an
der Promenade.

Ueber die Liebesgabenfahrt des Freiw. Automobilkorps.
Wie bereits mitgeteilt, findet morgen, Sonnabend, abends
814 Uhr in den „Thalia-Feſtſälen“ eine Wiederholung des ſehr
feſſelnden Vorkrages des Herrn Dr. Frenzel über die
Liebesgabenfahrt des Freiwilligen Automobilkorps des
Roten Kreuzes Halle a. S. nach der Front ſtatt. Die Zahl der
Lichtbilder vom Kriegsſchauplatz wird gegenüber dem erſten
Vortrag noch weſentlich erhöht. Der Vortrag wird auf
Wunſch wiederholt, weil zu dem erſten viele wegen
Ueberfüllung des Saales keine Eintrittskarten erhalten
konnten. Ferner iſt auch den allgemeinen Wünſchen ent-
ſprochen worden, diesmal niedrigere Eintrittspreiſe zu er-
heben. Der Ertrag wird zu einer weiteren z
Liebesgaben nach der Front, die vorausſichtlich kurz vor Weih
nachten erfolgen ſoll, verwendet. Näheres im heutigen An-
zeigenteil.

Oeffentlicher Sittlichkeitsvortrag Sonntag, den 22. No-
vember, abends 249 Uhr, im Chriſtlichen Verein junger Männer,
Geiſtſtraße 29. Thema: „Sieg und Niederlage eines
alten Helden“. Redner: Sekretär Lohe. Eintritt frei.

Was haben wir jenſeits des Grabes zu erwarten lautet
das Thema, über das am Sonntag, abends 84 Uhr, in der Stadt
miſſion Herr Paſtor Winterberg einen Vortrag halten wird.

„Der Weltkrieg und der Tod“ lautet das Thema, über das
Herr Dr. Arnold am Sonntag abend 8 Uhr in den Gemeinſchafts-
ſälen, Alte Promenade 8, einen öffentlichen Vortrag hält.

„Befreiung von Todesfurcht“, Evangeliſationsvortrag von
Herrn E. Dönitz am Totenſonntag, abends 834 Uhr, im Gemein-
ſchaftshauſe, Margaretenſtraße 5. Zutritt frei.

Dem Andenken unſerer gefallenen Krieger wird ins-
beſondere auch der liturgiſche Gottesdienſt am Sonnabend um
8 Uhr in der Stephanuskirche gewidmet ſein. Der
Männergeſangverein von Halle 1911 wird dabei Th. Körners ge
waltiges „Gebet im Schlachtentod“ vortragen, das „Heilig iſt der
Herr“ von Schubert, „Selig ſind des Himmels Erben“ von Rien,
und eine Sopranſtimme das Bachſche „Biſt du bei mir“ und von
Kienzl „Selig ſind, die Verfolgung leiden“.

Die Soldatenmiſſion, Ortsgruppe Halle, hat ſofort mit
Kriegsbeginn eine kräftige und bis heute gleichmäßig fortſchrei
tende Tätigkeit entfaltet und den von hier ausziehenden Heeres
teilen, den hier untergebrachten Gruppen, den Verwundeten in
den Halleſchen Lazaretten, und den hier Gefangenen mit Bibel-
teilen, chriſtlichen Schriften und gutem Unterhaltungsleſeſtoff
und Eröffnung eines Soldatenheims gedient. Der leitende
Grundgedanke ihrer Tätigkeit iſt der, die Sorge für die geiſt-
liche Pflege, vor allem für die Erweckung und Förderung der
Gottesfurcht, worin die letzten und tiefſten Wurzeln all der ge-
waltigen Kraft unſeres Volkes liegen, zu übernehmen. Rund
50 freiwillige Kräfte haben ſich mit Opferfreudigkeit der Sol
datenmiſſion zur Verfügung geſtellt. Auf dem Bahnhof war in
den Mobilmachungswochen ein ununterbrochener Tages und
Nachtdienſt, ſpäter bis jetzt ein Tagesdienſt zur Schriftenausgabe
eingerichtet; in den Kaſernen, Schulen und Lazaretten wurden
Schriften ausgeteilt, außerdem in den Lazaretten Bibliotheken
ausgeſtellt. DiDe Zahl der bisher ausgegebenen Schriften be-
trägt rund 400 000. Es wäre ſehr erfreulich, wenn zur Fort
führung der Soldatenmiſſionsarbeit freundliche Spenden darge
boten würden Geiſtſtr. 29, General-Sekretär Bartels). Für die
Geſangbücher ſind vorläufig 280 Mk. erforderlich.

Die Unverwundeten und das Theater. Man ſchreibt
uns: Faſt in allen Städten Deutſchlands findet man bei den
Aufführungen unſere tapferen verwundeten Krieger, die ſich in
der Geneſung befinden als gern geſehene Ehrengäſte. Bekannt-
lich ging Geheimrat Richards vom Stadttheater in Halle mit
der Maßnahme voran, den Verwundeten in unſerem Theater
freien Eintritt zu geſtatten und eine Dame, die an der Svitze
des Roten Kreuzes ſteht, meinte daraufhin kürzlich ihm gegen-
über, daß ſich der Beſuch der Verwundeten noch beleben ließe,
wenn in den öffentlichen Ankündigungen und auf den Zetteln
bekannt gegeben würde, daß ſie freien Eintritt hätten. Der
Theaterleiter, der in dieſem Augenblick an die bittere Stunde,
die ihm allabendlich durch den Kaſſenbericht bereitet wird, er-
innert wurde, meinte daraufhin, es wäre viel beſſer, auf die
Zettel zu drucken „Auch Un verwundeten iſt der
Theaterbeſuch nicht verboten“.

An der Berliner Eiſenbahnbrücke, die in ihrem Bau ſchon
weit vorgeſchritten iſt, beſteht jetzt eine rege Bautätigkeit.
Zwiſchen der Freiimfelder, Berliner und der nach Diemitz ab
gehenden Straße werden ein großer Lokomotivſchuppen und ein
geräumiges erkſtättenhaus aufgeführt, wodurch Diemitz der
Stadt imw näher kommt.

Apollotheater erzielt „Der Regimentspapa“, Operette
in 3 Aben von Richard Keßler und Heinrich Stobitzer, Muſik von
Viktor Holländer, mit Herrn Leopold Popper in der Titelrolle,
einen an ſich von Tag zu Tag ſteigernden Erfolg. Das Publikum
quittiert mit nicht enden wollendem Beifall jeden Geſangsſchlager.
Gefällige einſchmeichelnde Muſik, erſtklaſſige Darſteller und
glänzende Anwendung und Ausſtattung vereinigen ſich, um den
aufs beſte ſich unterhaltenden Beſuchern einen genußreichen
Abend zu verſchaffen. Am Totenſonntag findet nur Abend-
vorſtellung ſtatt, und zwar gelangt „Die Anna-Liſe“, vaterlän
en Volksſtück in 5 Aufzügen von Hermann Herſch, zur Auf

rung.

Vorn iſt ein Perlmutterknopf angenäht,



Aus den Vereinen.
Wehrkraftverein Jungdeutſchland. Abt. „Blumenthal“

Freitag, den 20. d. Mts., abends 735 Uhr Verſammlung im Stadt
heim. Sonntag fällt die Uebung wegen des Totenfeſtes aus.
Abt. „Körner“: Sonnabend 3 Uhr Melanchthonplatz antreten
zur Uebung. Keiner darf unentſchüldigt fehlen. Montag Ver
ſammlung im Gartenheim der geſamten Abteilung abends
448 Uhr. Freitag Gruppenführerverſammlung abends 8 Uhr im
Gartenheim. Abt. „Scharnhorſt“: Sonntag fällt die Uebung
aus. Abt. „Bismarck“ verſammelt ſich am Sonntag nicht.
Am Sonnabend, 21. November, abends 348 Uhr, Gruppenführer-
verſammlung im Stadtheim. Am Montag fällt der Abteilungs-
abend aus. Der frühere Helfer der Abteilung, Herr Referendar
Dr. Axel Witting (2. Leibhuſ.-Regt.) iſt auf dem Felde der
Ehre gefallen. Abt. „Preußen“: Der Ausflug am Toten
ſonntag fällt aus.
Der Kommunalverein in Büſchdorf hielt am Dienstag in

der „Gaſtwirtſchaft zur Birke“ ſeine Monatsverſammlung ab.
Der Vorſitzende Herr Fabrikbeſitzer Jänicke, berichtete über ver
ſchiedene, an Behörden gerichtete Eingaben. Auf die an die
Eiſenbahndirektion als Aufſichtsbehörde über die Kleinbahnen
gerichtete Eingabe, iſt auf der elektriſchen Fernbahn Halle
Büſchdorf--Schönnewitz der Zwölfminutenbetrieb wieder ein-
e worden. Einem weiteren Geſuche, die Halteſtelle auf
g ter Bahnſtrecke nach eingetretener Dunkelheit zu erleuchten
und an den betr. Maſten einen Fernplan anzubringen, iſt bis
jetzt noch nicht ſtattgegeben. Gegen die Michaelis d. J. ſtatt
gehabte Schulzenwahl in Büſchdorf hatte der Verein Proteſt ein
es weil er einen Gemeindevorſteher im Hauptamte wünſchte.

Proteſt iſt auf Grund der Landgemeindeordnung abge-
gwieſen worden, weil die Einwohnerſchaft noch nicht 3000 er
reicht hat. Die Einrichtung eines Aſcheabladeplatzes ſoll in der
nächſten Gemeindebertreterſitzung beantragt werden. Da bei Ab-
haltung der Kriegsbetſtunden in der Abendzeit Ortskirche und
Friedhof in völliges Dunkel gehüllt ſind, ſo wurde es für nötig
erachtet, am Hauptwege dorthin für ausreichende Beleuchtung
zu ſorgen. Die Einfriedigung des an die große Zeit vor hundert
Jahren erinnernden Denkmals im Orte iſt wohl vorgeſehen,
doch noch nicht ausgeführt. Gewünſcht wurde, daß man einem
im Kriege gefallenen oder aber an Verwundungen verſtorbenen,
zur Fahne eingezogenen Einwohner ſtatt eines halbſtündigen ein
einſtündiges Ehrengeläut mit den Kirchglocken geben ſoll. End-
lich noch wurde es für nötig erklärt, daß der alte Friedhof in
einen freundlicheren Zuſtand verſetzt werde.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Heute, Freitag, abends 8 Uhr findet das Gaſtſpiel Walter
Fahrenbachs ſtatt als Flemming in Otto Ernſts „Flachs
mann als Erzieher“. Am Sonnabend wird „Jmmer
feſte druff“ wiederholt werden, während am Sonntag das
Bühnenweihfeſtſpiel „Parſifal“ zur Aufführung gelangt.
Der Umſtand, daß trotz des Gaſtſpieles von Robert Hutt, deſſen
Verkörperung des Parſifals vom Vorjahre noch im beſten Ange
denken ſteht, die Preiſe nicht erhöht werden, hat eine ſehr ſtarke
Nachfrage nach Karten gezeitigt, ſo daß einige Platzarten bereits
ausverkauft ſind. Es empfiehlt ſich daher für diejenigen, die es
ſich vorgenommen haben die Aufführung zu beſuchen, ſich die
Karten möglichſt rechtzeitig zu beſorgen. Dieſe ſind ohne irgend-
welche Preisaufſchläge an der Theaterkaſſe zu haben.

Die Wallenſtein-Trilogie im Stadttheater.
Der allgemeine Beifall, den der erſte Teil der Trilogie, „Wallen
ſteins Lager“ und „Die Piccolomini“, fand, veranlaßt die Theater
leitung, den zweiten Teil, „Wallenſteins Tod“, ebenfalls,
und zwar morgen, Sonnabend, bei Gültigkeit der Schülerkarten,
zur Aufführung zu bringen. „Das Lager“ und „Die
Piccolomini“ werden Montag, den 23. November, abends
7 Uhr zur Wiederholung gelangen. Es iſt damit Gelegenheit ge-
geben, die geſamte Trilogie in einheitlicher Darſtellung auf ſich
wirken zu laſſen.

Vaterländiſcher Kunſtabend. Die Vortragsfolge für den
„Vaterländiſchen Kunſtabend“, den die Weimarer Hofſchauſpieler
unter Führung des Großherzogl. Ober-Regiſſeurs Theodor
Brandt im „Mozartſaal“ gemeinſam mit der hier be-
liebten Künſtlerin Helene Brandt-Schüle veranſtalten,
umfaßt eine Fülle außerordentlich wirkſamer Dichtungen und
Proſawerke, ernſten und heiteren Jnhalts, der beliebteſten zeit
genöſſiſchen deutſchen Schriftſteller, die durchaus der Tages
ſtimmung angepaßt ſind. Die Veranſtalter haben mit dieſen
Darbietungen ſchon in Weimar und anderen Städten außerordent
liche Erfolge erzielt und dürften auch hier mit ihrem Kunſtabend
reger Teilnahme begegnen.

Kus dem CLeſerhkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik alle
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt
alſo ſür dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Oſtpreußiſches Vieh in Halle zum Verkauf.
Unendliche Menſchenopfer forderte dieſer ſo frevelhaft

hevaufbeſchworene Krieg bereits, und viele werden noch auf den
h eldern im Oſten und Weſten gefordert werden. Die

Blüte unſeres Volkes ſetzt freudig ihr Leben ein für die Ehre
und. Würde unſeres geliebten Vaterlandes, und mit deutſchem
Blute wurde die fremde Erde gedüngt.

Aber auch in wirtſchaftlicher Beziehung werden
unſerem Vaterlande von den mit uns im Kriegszuſtande befind
lichen Ländern, ja der ganzen Kulturwelt, böſe Wunden ge
ſchlagen, und Jahrzehnte werden vergehen müſſen, bis dieſe
Wunden geheilt ſind.

Wenn wir uns nun auch glücklich ſchätzen können, daß der
Krieg in der Hauptſache in Feindesland geführt wird, ſo iſt doch
die Provinz Oſtpreußen nicht vor feindlichen Einfällen
bewahrt geblieben. Verbrannte Dörfer und Städte, verwüſtete
Fluren, bezeichnen den Weg, den die Ruſſen bei ihrem Einbruch
in die Provinz Oſtpreußen genommen, und die Landwirtſchaft
hatte beſonders zu leiden. Die Ernte wurde von den feindlichen
Scharen verbrannt, die Felder zerſtampft und die Futtervorräte
vernichtet. Mit Beſorgnis fragten ſich die Landwirte, wie ſollen
wir unſer Vieh durch den Winter hindurchbringen? Da nahm
ſich die Landwirtſchafts kammer der Sache an und
nun wird durch deren Vermittelung das Vieh aus den be
drängten Landesteilen in das Jnnere Deutſchlands ge
bvacht, um zu verhüten, daß es nicht elendiglich zu Grunde
geht und daß dem Nationalvermögen noch weitere Wunden ge
ſchlagen werden. Ein großer Teil der Rinder iſt bereits in
Berlin zu einem wohlfeilen Preiſe verkauft worden. Wie wir
hören, iſt auch dem bekannten Viehgeſchäft am hieſigen Platze,
Joſeph Frank, der Verkauf ſolcher Tiere übergeben, und es
ſollen bereits 1500 Stück eingetroffen, auch einige Fohlen dem
Transport mitgegeben ſein.
Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.

Totenfeſt, den 22. November.
Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr: Diakonus Knoblauch (Chor

geſang). Nach dem Gottesdienſt Beichte und heil. Abendmahl Derſelbe
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche; Archidiakonus Jahr.
Abends 6 Uhr: Liturgiſcher Gottesdienſt mit Chorgeſang Archidiakonus
Jahr. Nach dem Gottesdienſte Beichte und heil. Abendmahl Derſelbe.
Liedertexte an den Kirchentüren). Dienstag, den 24. November,
S Uhr Kriegsbeiſtunde mit Abendmahlsfeier Oberpfarrer Prof.

midt.
St. Ulrich Vorm. 10 Uhr: Paſtor Heintke, (Ulriciana.) Beichte

und Abendmahl Derſelbe Vorm. 11 Uhr: Franckeſcher Kindergottes
dienſt von St. Ulrich in der Aula der Martinſchule, Charlottenſtr. 15;
Paſtor Heintke, Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt von St. Ulrich Predigt.

abend S Uhr:

und J. Bendixen,

in der Kirche (beide Abteilungen); Paſtor Richter. Abends 6 Uhr:
Sup. D. Wächtler. Beichte und Abendmahl; Derſelbe. Mittwoch,
den 25. November, abends 83/, Uhr: Kriegsbetſtunde; Paſtor Heintke.

Oſt bezirk (Krondorferſtraße 62): Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
Paſtor Schinke. Vorm. 11/, Uhr Kindergottesdienſt (ältere Abteilung);

Paſſor Schinke. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt (jüngere Abteilung);
Derſelbe. Mittwoch, den 25. November, abends 8 Uhr: Kriegsbet

ſtunde; TDerſelbe.
Johanneskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Butz (Chorgeſang), Nach

der Predigt Abendmwahlsfeier; Derſelbe Abends 6 Uhr: Paſtor
Kindervater. Nach der Predigt Abendmahlsſeier Derſelbe Mittwoch,
den 25. November, abends 81/, Uhr: Bibelſtunde RudolſHaymſitr. 37.
Donnerstag, den 26. November, abends 6 Uhr: Kriegsandacht in der
Kirche: Paſtor Kindervater.

Bergmannstroſt: Nachm. 4 Uhr Abendmahlsfeier Paſtor Tiſcher.
Zu St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Nietſchmann. Anſchließend

Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kinder
gottesdienſt Oberpfarrer Keller. Nachm. 5 Uhr: Beichte und heiliges
Abendmahl; Derſelbe.

Hoſpital: Vorm. 83, Uhr: Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Witte (Chorgeſang).

Nachdem Beichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr Kinder
gottesdienſt in der St. Georgskapelle Paſtor Witte. Vorm. 11 Uhr:Kindergottesdienſt in der Aula der Mittelſchule Torſtraße Paſtor
Hellmann. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche; Paſtor
Prof. Körner. Nachm. 5 Uhr: Paſtor Dr. Vahldieck. Nachdem Beichte
und Abendmahl Derſelbe. Montag, den 23. November, abends
8 Uhr Bibelbeſprechung im Gemeindehauſe; Paſtor Hellmann,.
Mittwoch, den 25. November, abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde Paſtor
Dr. Vahldieck. Nachdem Beichte und Abendmahl Derſelbe

Jm Panl Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Dr. Vahldieck.
Provinzial-Blindenanſtalt: Vorm. 10 Uhr Paſtor Hellmann.

demennes den 26. November, nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor
ellmann.

Domkirche (reform. Gemeinde): Sonnabend, den 21. November,
abends 8 Uhr: Liturgiſche Vorfeier des Totenfeſtes Domprediger
Konſ Rat Joſephſon (Domkirchenchor). Totenſeſt Vorm. 10 Uhr:
Dowmprediger Prof, D. Lang. (Sammlung für die Stadtmiſſion in
Magdeburg.) Vorm. 11 Uhr Akademiſcher Gottesdienſt (Domkirche)
Geh. Kirchenrat Prof. D. Eger. Vorm, 11 Uhr: Kindergottesdienſt
(Militärkirche); Domprediger Prof. D. Lang. Abends 6 Uhr: Dompred,
Konſ.Rat Joſephſon. Nach der Predigt Vorbereitung und Abendmahl
Domprediger Prof. D. Lang, Dienstag den 24. November, abends
8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Kl. Klaueſtraße 12. Freitag, den

Hovember, abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde Domprediger Prof.
Lang.
Garniſonkirche: Vorm. 101 Uhr Gottesdienſt Prof. Dr. Lütgert.
St. Laurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Wagner. Nachdem

Abendmahl Derſelbe. (Sammlung für die Kirche.) Nachm. 2 Uhr:
Kindergottesdienſt: Paſtor Wagner. Nachm. 4 Uhr: Veſper Paſtor
Wagner. Nachm. 5 Uhr Predigt und Abendmahl Paſtor Swierczewski.
Dienstag, den 24. November, abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde mit
Abendmahlsſeier Paſtor Wagner. Donnerstag, den 26. November,
abends 8 Uhr: Verſammlung der konfirmierten Mädchen (beide Ab
jeilungen), Arbeiten für Kriegsverwundete,.

St. Stephanuskirche: Sonnabend (21. November) abend 8 Uhr:
Liturgiſcher Gottesdienſt zur Vorfeier des Totenfeſtes; Paſtor Mein
hof. Sonntag vorm. 10 Uhr: Paſtor Meinhof. Nachdem Abend-
mahl Derſelbe. (Sammkung für die Kirche.) Vorm. 11 Uhr: Kinder
gottesdienſt im Gemeindehauſe Vikar Göhlert. Nachm. 5 Uhr: Prof.
D. Haußleiter; Abendmahl Paſtor Meinhof. Donnerstag, den
26. November, abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde mit Abendmahlefeier
Paſtor Meinhof.

Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr: Pfarrer Bach. Nach der Predigt
Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt im Ge-
meindehauſe Paſtor Haberland. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in
der Kirche; Paſtor von Broecker. Nachm. 3 Uhr: Andacht in der
Kapelle des Nordfriedhofes Paſtor von Broecker. Nachm. S Uhr:
Paſtor Haberland. Nach der Predigt Abendmahl Derſelbhe. Mitt-
woch, den 25. November, abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde Paſtor
von Broecker. Freitag, den 27. November, abends 8 Uhr: Kriegs
betſtunde Paſtor Haberland.

Evangel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 10 Uhr:
Gottesdienſt. Nachm. 24 Uhr: Kriegsbetſtunde.

Diakoniſſenhaus Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Jordan,
Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein Vorm. 10 Uhr

Konſ.-Rat Scharfe. Nach der Predigt Abendmahl; Derſelbe. Abends
6 Uhr: Beichte und Abendmahl Paſtor Meltzer. Mittwoch, den
25. November, abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde Konſ.-Rat Scharfe.

Zu St. Petrus (Halle-Cröllwitzz: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kunigtz.
Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe. Abends 6 Uhr: Beichte und
Abendmahl. Mittwoch, den 25. November, abends 78 Uhr Kriegs
betſtunde.

Halle-Trotha: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hobbing. Nach der Predigt
Beichte und heil. Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr: Kindergottes-
dienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr: Paſtor Jenrich. Nach der Predigt
Beichte und heil. Abendmahl Derſelbe. Mittwoch, den 26. No-
vember, abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſlor Jenrich. Donners
tag, den 26. November, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.

Stadtmiſſionshaus (Weidenplan 4): Sonntag abend 8 Uhr: Vortrag.
Redner: Paſtor Winterberg. Dienstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde,
Mittwoch abend 8 Uhr: Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Freitag

Allgemeine Kriegsbetſtunde. Sonnabend abend
82 Uhr: Familien-Blaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Gemeinde
haus Glauchaerſtraße, Gemeindehaus Hohenzollernſtr. 11 und Schmied
ſtraße 21. Dasſelbe Freitags Peſtalozziſtraße 4. Filiale
Schmiedſtraße 21: Sonntag nachm, 5 Uhr: Verein junger
Mädchen. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde. Böllberg
beim Wirt Leonhardt: Donnerstag abend 82/, Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend 85 Uhr Kl. Klausſtr. 13.
2. Gemeinſchaft der Johannes gemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abend 8/, Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Montag abend
8 Uhr für Männer, Dienstag nachm. 31 Uhr für Frauen.
3. Neumarkt-Gemeinſchaſt: Sonntag nachm. 3 Uhr Gemeinſchafts
ſtunde Albrechtſtraße 27. Dienstag abend 8 Uhr Bibliſche Be
ſprechung Breiteſtr. 29. 4, Paulus- Gemeinſchaft (Hohenzollern-
ſtraße 11). Dienstag abend 8 Uhr Gemeinſchaftsſiunde. 5. Ge
meinſchaft der evang. Stadt miſſion Weidenplan 4): Dienstag
abend 82/, Uhr: Vibelſtunde mit Beſprechung

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. s Uhyr: Gebetsvereinigung. Vorm. 11 12 Uhr
Kinderſtunde. Abends. 8/, Uhr: Bibliſcher Vortrag. Mittwoch, den
25. November, abends 8 Uhr Vereinigung junger Mädchen.
Donnerstag, den 26. November, abends 82 Uhr Bibelbetrachtung.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtr. 39:. Vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht. Vorm. 91 Uhr:
Gottesdienſt; Prediger Klinger. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottes
dienſt. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt Prediger Klinger. Mittwoch,
den 25. November, abends 8 Uhr: Gebetſtunde Pred. Klinger.
Für Nietleben (Quellgaſſe 220): Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt
Vorm. 11 12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Gottesdienſt.
n Sretas, den 26. November, abends 8 Uhr: Verſammlung Pred.

linger.
Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Vorm. 10 Uhr Anſprache

des Herrn Dr. Arnold: „Aus dem Leben Jeſu.“ Abends 8 Uhr:
Oeffentlicher Vortrag von Herrn Dr. Arnold über „Der Weltkrieg
und der Tod“. Donnerstag, den 26. November, abends 8 Uhr:
Bibelſtunde.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtr. 27 im Hof 1 Treppe)
Sonntag vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntags
ſchule. Abends 7 Uhr: Gottesdienſt. Von Montag, den 28. bis
einſchl. Freitag, den 27. November, abends 82/, Uhr Evangeliſations
verkündigung in Kriegszelt. Redner: Herren Prediger Cl. Gläſer

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe.
Vorm. 8 Uhr hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 9 Uhr Hochamt mit

Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Nachm. 2 Uhr-:

Chriſtenlehre und Andacht. Abends 7 Uhr: Bittandacht. Donners
tag, den 26. November, abends 7*/, Uhr: Bittandacht.

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr: Hochamt mit
Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein) Morgens 7 Uhr Aus-
teilung der hl. Kommünion. Vorm. 8 Uhr: Frühmeſſe mit Preodigt.
Vorm. 9 Uhr Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre
und Andacht. Jeden Wochentag früh 7 Uhr Hl. Meſſe.

Ammendorf: Vorm. 31 Uhr Predigt; Paſtor Balthaſar. Danach
Beichte und Abendmahl Derſelbe.

Radewell Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Dr. Wohlfromm.
Anſchließend Abendmahlsfeier. Abends 7 Uhr: Abendmahlsfeier.
Mittwoch, den 25. November, abends 7 Uhr: Kriegsbetſtunde.

Beeſen: Vorm. 9 Uhr: Predigt Paſtor Valthaſar. Nachm.
56 Uhr: Abendmahlsfeier Derſelbe-

VBöllberg: Nachm. 2 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke. Danach
Beichte und heil. Abendmahl Derſelbe. Mittwoch, den 25. No
vember, abends 61 Uhr: Kriegsbetſtunde; Derſelbe. Danach BVeichte
und heiliges Abendmahl Derſelbe.

Wörmlitz: Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Nitzſchke. Danach
Beichte und heil. Abendmahl Derſelbe. Abends 6 Uhr: Beichte und
heil. Abendmahl Derſelbe.

Büſchdorf: Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt mit Abendmahlsfeier;
Konſ.Rat Gutſchmidt.

Reideburg Vorm. 9 Uhr; Gottesdienſt mit Abendmahlsfeier;
Paſtor Ulmann. Amtswoche: Konſ.-Rat Gutſchmidt.

Dölau: Vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt. Jm Anſchluß daran heil.
Abendmahl; Paſtor Dietz.

Lettin Vorm. 8 Uhr VGottesdienſt. Abends 6 Uhr: Beichte
und heil. Abendmahl Paſtor Dietz.

Seeben Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jenrich. Nach der Predigt Beichte
und heiliges Abendmahl Derſelbe. Nachm. 1 Uhr: Kindergottesdienſt;
Derſelbe. Abends 7 Uhr Feier des heil. Abendmahls Paſtor Hobbing.

Mittwoch, den 25. November, abends 7 Uhr z Kriegsbetſtunde;
Paſtor Hobbing.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr

Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 3. Am
Donnerstag fällt das Turnen in der Turnhalle der Hermann
ſtraßenſchule aus. Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver
ſammlung im Konfirmandenzimmer An der Marienkirche 1. Donnerstag
abend 8 Uhr Geſangsübung An der Marienkirche 1. Miſſions
Nähverein: Mittwoch abend 8 Uhr im Sitzungszimmer, Eingang An
der Maxienkirche 1,, Evangel. Mädchenverein: Sonntag abend

8 Uhr Verſammlung Sophienſtr. 6 (Marthahaus).
St. Ul rich: Evang. Männer, Jünglings- und Jugendverein an

St. Ulrich, Charlottenſtr. 15: Sonntag abend 8 Uhr, Dienstag abend
8 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abends 82/, Uhr jüngere Ab
teilung Paſtor Richter. Evangeliſcher Jungfrauen
verein von St. Ulrich: Montag nachmittag von 5 bis 7 Uhr Kleine
Märkerſtr. 1; Paſtor Richter. Kirchengeſang-Verein „Ulriciana“:
Montag abend 8 Uhr Parkhotel Riebeckplatz 3) Paſtor Richter.
Miſſionsverein an St. Ulrich: Freitag nachm. 3 Uhr Franckeſtr. 1: Paſtor
Richter. Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich: Sonntag nachm.
3 Uhr Turnſpiele auf dem Sandanger; Sonntag abend 7x Uhr Ver-
ſammlung im Evangel. Vereinshauſe, Kl. Klausſtraße 16 Sonnabend
abend 8 Uhr Turnen in der Turnhalle des Reformrealgymnaſiums,
Frieſenſtraße; Sonnabend abend 62/, Uhr Geſangsabteilung in der
Hexberge zur Heimat (Mauerſtraße 7); Paſtor Heintke. Evangel.
Jungfrauenverein an St. Ulrich: Montag abend 8 Uhr Kl. Märker
ſtraße 1; Paſtor Heintke.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abend 7--9 Uhr, Jung-Mädchen
verein Montag abend 8--9 Uhr Freiimfelderſtraße 118; Paſtor
Schinke. GuſtavAdolf-Frauennähverein: Dienstag nachm. 3 Uhr
Martinsberg 21.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf
Haymſitraße 37: Jugendbund, Abteilung junger Männer: Dienstag
abend 8 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung jungerMädchen Donnerstag abend 85 Uhr Jugendbundſtunde.
Paſtor Butz Verſammlungsräume Merſeburgerſtraße 153, Ein
gang Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein.
Sonntag abend 8 Uhr Jünglingsverein, Geſangverein der Johannes-
gemeinde: Montag abend 8X Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10.
Frauenhilfsverein der Johannesgemeinde: Mittwoch nachm. 3x Uhr
Verſammlung Lindenſtraße 78 I; Paſtor Butz.

St. Moritz: Jngendverein: Fällt aus. Jungfrauenverein: Dienstag
abend 8 Uhr Verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7.
Frauenverein: Mittwoch nachm. von 3-5 Uhr Strickſtunde, Freitag
abend 8 Uhr Nähſtunde in der Oberpfarre.

Zu St. Georgen: Jungfrauenvereine: I. Abteilung: Sonntag nachm.
von 4 bis 7 ühr im Gemeindehauſe; II. Abteilung Sonntag abend
von 8 10 Uhr im Pfarrkauſe, Mittelwache 7. Hanna-Verein
Jeden erſten Dienstag im Monat von nachm. 4—6 Uhr im Gemeinde
hauſe, Miſſionsnähverein: Jeden Montag von 2--4 Uhr im
Pfarrhauſe. Nähverein I: Donnerstags von 3-5 Uhr Franckeſche
Stiftungen. Nähverein II Donnerstags von 8--10 Uhr im Pfarr
hauſe. Kirchenchor: Dienstags von 8--10 Uhr im Gemeinde
hauſe. Verein für kirchl. Armenpflege: Sprechſtunde der Gemeinde
ſchweſtern täglich nachm. von 2-3 Uhr im Gemeindehauſe.
Jungmännerbund Glaucha (Paſtor Dr. Vahldieck): Totenfeſt,
den 22. Nopember, abends 7 Uhr im Gemeindehauſe,

Aelterer evangeliſcher Männerverein, Mauerſtraße 7.
Jeden Donnerstag abend Vereinsabend. Am vierten Donnerstag
jeden Monats freie öffentliche Diskuſſion über Religions, Kirchen
oder Tagesfragen nur für chriſtlich geſinnte Männer. Jm Winter-
halbjahr auch Sonntags abends Zuſammenkünfte nach beſonders
feſtgelegter Winterordnung. Gäſte ſind willkommen

Domgemeinde: Jnugendverein: Sonntag abend 73 Uhr und Mitt
woch abend 8 Uhr Verſammlung Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauen
verein: ältere Abteilung Dienstag abend von 8--10 Uhr Kl. Klaus
ſtraße 12, jüngere Abteilung fällt Sonntag, den 22. November, aus.
Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klausſtr, 12.

Neumarkt- Gemeinde St. Laurentius und St. Stephanus):
Jungfrauenverein (ältere Abteilung) Sonntag abend 7 Uhr
im Gemeindehaue.ſ MiſſionsNähverein Mittwoch nachm. 3 Uhr
Arbeiten für das Rote Kreuz.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver
ſammlung Paſtor von Broecker. Sonnabend (21. November) abends
72 Uhr Beſprechung über Lebensfragen Blumenthalſtr. 18.
Jünglingsverein: Sonntag abend 75. Uhr Verſammlung Paſtor
Haberland. Dienstag abend 82/z Uhr Bibelſtunde,. Jungfrauen
verein J und II Dienstag abend 8 Uhr Verſammlung Fraueu
Nähverein: Arbeitsſiunden für das Rote Kreuz Montag abend
8-- 10 Uhr und Donnerstag nachm. von 3 6 Uhr. BlauesKreuz: Sonnabend, den 21. Rovenber, abends 8 Uhr Verſamm-

lung; Diakon Deubel.
St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer und

Jünglingsverein: Sonntag abend von 7—-9 Uhr jüngere Abteilung,
von 8-160 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abend 8 Uhr beide Ab-
teilungen Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Evangel. Frauen und
Jungfrauenverein: Sonntag abend 72/, Uhr beide Abteilungen Ver
ſammlung, Donnerstag Leſeabend Peſtalozziſtraße 4. Nähverein:
Montag nachm. 3/, Uhr im zweiten Pfarrhauſe Friedenſtraße 25.

HalleTrotha Jungfrauenvereinz Dienstag abend 8 Uhr Ver
ſammlung im Pfarrhauſe.

Baptiſtengemeinde (Verſammlungslokal Ludwig Wuchererſtr. 39):
Männer und Jünglingsverein: Sonntag abend 75 Uhr Bundes
gebetsſtunde. Jungfrauenverein: Sonntag abend 7/, Uhr Bundes
gebetéſtunde.

St. Franziskus- und Elifabethkirche: Sonntag nachm.
5 Uhr Verſammlung des Jünglingsvereins im Jugendheim, Gommer-
gaſſe 12. Mittwoch nachm. 5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins
Donnerstag abends 8 Uhr Verſammlung des Vincenzvereins.

Ammendorf: Jungfrauenverein: Montag abend Verſammlung im

r Sadewell: Jünglingsverein fällt Sonntag abend aus. Jungfrauenverein: Mittwoch abend 8 Uhr Verſaumiung ws Sung
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Letzte Draht- und Hernſprech-Nachrichten. v
Der Bericht des Großen Hauptquartiers.

Großes Hauptquartier, 20. Nov. (vormittags).
Jn VWeſtflandern und Nordfrankreich

keine weſentlichen Aenderungen. Der aufgeweichte, halb
gefrorene Boden und der Schneeſturm bereiteten
unſeren Bewegungen Schwierigkeiten. Ein franzöſiſcher
Angriff beim Combres, ſüdlich Verdun, wurde abge
wieſen.

An der Grenze Oſtpreußens iſt die Lage unverändert.
Oeſtlich der Seenplatte bemächtigten ſich die Ruſſen eines
unbeſetzten Feldwerkes und der darin ſtehenden unbeweg-

lichen Geſchütze. Die über Mlawa und Lipno zurück
gegangenen Teile des Feindes ſetzten ihren Rück
zug fort. Südlich Plozk ſchritt unſer Angriff fort.
Jn den Kämpfen um Lodz und öſtlich Czenſtochau iſt
noch keine Entſcheidung gefallen.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
vom weſtlichen Kriegsſchauplatz.

Wie es in Verdun ausſieht.
Einem Berichterſtatter des „Petit Pariſien“ iſt es ge

lungen, nach Verdun hineinzugelangen. Er meldet, ſeit
Beginn der Feindſeligkeiten habe Verdun aufgehört, eine
Stadt zu ſein. Es ſei lediglich noch ein großes Bollwerk.
Die Bevölkerung, fährt er fort, iſt von 18 000 auf 2000 zu-
ſammengeſchmolzen. Allenthalben ſtößt man auf Soldaten
mit aufgepflanztem Bajonett. Es ſind unendliche Förm-
lichkeiten zu erfüllen, wenn man in die Stadt eindringen
will. Sogar Generale müſſen ſich ausweiſen. Die Tore
der Stadt ſind von 6 Uhr abends bis morgens früh ge-
ſchloſſen. Alle Läden müſſen ebenfalls um 6 Uhr geſchloſſen
ſein, und nach 8 Uhr abends darf niemand mehr auf der
Straße verkehren. Dann beginnt das Geſchützkonzert: Der
Baß der Mörſer, der Bariton der 7,5-Zentimeter- Geſchütze
und der Mezzoſopran der Maſchinengewehre bilden eine
tragiſche Muſik, die erſt bei Tagesanbruch verſtummt.
Deutſche Flieger werfen reichlich Geſchoſſe auf die Stadt,
ohne großen Schaden anzurichten. (T.-U.)

Das ertrunkene Land.
Engliſchen Meldungen zufolge ſteht die ganze Gegend ſüdlich

von Dixmuiden bis Zuydſchoote, ſüdweſtlich von Bixſchoote am
weſtlichen Ufer des Yſerkanals zwei Fuß unter Waſſer. Unter
dem Waſſer befindet ſich eine dicke Schlammſchicht. Auch nörd-
lich von Dixmuiden, an der Oſtſeite der Eiſenbahnlinie Nieu-
port--Dixmuiden, iſt alles überſchwemmt. Man kann ſich keine
traurigere Gegend vorſtellen als jenes ertrunkene Land, wo nur
kleine Jnſeln, entlaubte Weidenſtämme und vereingzelte Geböäfte
aus den Fluten emporragen.

Ein neuer Angriff in Flandern
London, 19. Nov. Nach Meldung der „Evening

News“ aus Rotterdam war vom Dienstag bis Mittwoch
der Eiſenbahnverkehr in Velgien eingeſtellt. Dies iſt ein
Zeichen, daß ein neuer Angriff in Flandern und ein
Vorſtoß nach Calais mit verdoppelter Kraft
bevorſteht. (W. T. B.)Nur noch Defenſivkraft.

Mailand, 19. Nov. Der Militärkritiker Angelo Gati
meint im „Corriere della Sera“, daß Frankreich heute nur
noch Defenſivkraft beſitze und das franzöſiſche Heer ſehr
erſchüttert ſei. Die defenſive franzöſiſche Kampfweiſe habe
den Vorteil, daß die franzöſiſchen Offiziersverluſte nicht ſo
groß ſeien, wie die deutſchen. Sehr beträchtlich ſeien
aber die Verluſte der Franzoſen durch Krankheiten. Die
Kavallerie und Artillerie litten ſehr unter der Sterblichkeit
der Pferde. Um die Truppenlücken auszufüllen, habe
man Männer im Alter von 47 Jahren zum Eintritt in die
Armee aufgefordert. Auch England, ſo meint der be
treffende Militärkritiker, habe gegenüber der lebendigen
Kraft der Deutſchen nur Defenſivkraft. (W. T. B.)

Hinterliſtiges Krämervolk!
Die „Kreuzztg.“ veröffentlicht folgende Mitteilung

eines deutſchen Stabsoffiziers: „Wir haben einem ver-
wundeten engliſchen Offizier einen engliſchen
Brigadebefehl abgenommen, der folgendes anordnet:

Die Aufſtellung der Infanterie iſt in zwei einige hundert
Meter voneinander entfernten Linien zu nehmen. Die vordere
ſchwächere hat durch Schwenken weißer Tücher ein
Herankommen der Deutſchen auf nahe Entfernung zu bewirken,
worauf dann die hintere überraſchend ein vernichtendes
Feuer aus naher Entfernung zu eröffnen hat!

Den deutſchen Truppen ſoll dieſer Brigadebefehl be
kanntgegeben worden ſein. Die natürliche Folge eines
ſolchen Befehls müßte die denkbar ſchwer ſte und zugleich
ſchimpflichſte Beſtrafung aller Engländer
der betreffenden Truppenteile ſein, deren wir habhaft

„König von Jeruſalem“
oder „Kaiſer der Franzoſen

Aus Paris wird der „F. Z.“ gemeldet: Der konſervative Ab-
geordnete Denys Cochin ſchlägt vor, daß die Verbündeten „nach
dem Falle des türkiſchen Reiches“ König Albert von Bel
gien“ zum „König von Jeruſalem“ machen ſollen.

Der Genfer Korreſpondent der Wiener „Neuen Freien
Preſſe“ berichtet nach Mitteilungen eines aus Bordeaux dort ein
getroffenen radikalen franzöſiſchen Deputierten: Man ſei jetzt in
Borde aux zu der Ueberzeugung gelangt, daß die letzten Erfolge
der Deutſchen im Norden eine entſcheidende Bedeutung gewinnen
können. Die Stimmung ſei äußerſt gedrückt. Der Plan,
die Regierung wieder nach Paris zu verlegen, ſei aufgegeben
worden. Durch die Befürchtungen, welche die Vorgänge auf dem
Kriegsſchauplatz hervorrufen, würden die Rohyaliſten veranlaßt,
neue Hoffnungen für die Verwirklichung ihrer Pläne zu hegen.Infolge der Unmöglichkeit, für den Thron Frankreichs einen
paſſenden Kandidaten aus den Reihen der Orléans zu beſchaffen,
da die bisher in Betracht gekommenen Perſonen aus dem Hauſe
Orléans verſagen, ſeien einflußreiche Royaliſten auf den Gedanken
gekommen, den König Albert von Belgien zum Mittel
punkt ihrer Zukunftshoffnungen zu machen. So wie Herzog
Philipp von Orléans ſei König Albert ein Urenkel Louis Philipps,
r nur von einer weiblichen Linie. Aber über dieſes Be
denken könnten die Monarchiſten hinwegſehen, und die me
ihnen täten dies leichten Herzens, da ſie ſich ſagen, da
Kandidat, der für Frankreich gekämpft und gelitten hat,
Anrecht auf den Thron habe der andere nkel des en

Königs. TAal
e
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83 Millionen Schaden durch die „Emden“. J
Eine offizielle Statiſtik von Lloyds ſetzt den Verluſt, den der

engliſche Handel durch die „Emden“ erlitten hat, auf 83 Mil
lionen Mark feſt. (D. Tgsztg.)

Der türkiſche Krieg.
Eine Petersburger amtliche Meldung beſtätigt, wie dem

„L.-A.“ aus Kopenhagen gemeldet wird, daß am Mittwoch
im Schwarzen Meer eine

Seeſchlacht
zwiſchen dem türkiſchen Schiff Sultan Selim“ und
einem überlegenen ruſſiſchen Geſchwader ſtattfand.
Das ruſſiſche Admiralſchiff „Swatoj Jevſtafi“ wurde be
ſchädigt. Ruſſiſcherſeits wurden vier Offiziere
unb 29 Matroſen getötet, ein Offizier,19 Matroſen ſchwer, fünf Matroſen leicht
verletzt. Der Kampf erte eine Viertelſtunde.
„Sultan Selim“ wurde nur unweſentlich beſchädigt.
Zwiſchen dem Sultan und dem Schah von Perſien
hat, wie nach dem „B. T.“ aus Wien verlautet, ein ſehr
herzlicher Depeſchenwechſel ſtattgefunden, dem große Be
deutung beigemeſſen wird. Wie es heißt, dringen die
türkiſchen Truppen, im Einverſtändnis mit Perſien,
in dem zur ruſſiſchen „Einflußſphäre“ gehörenden perſi-
ſchen Gebiet unaufhaltſam vor. Beſondere Ver-
legenheiten bereitet den Ruſſen der Vormarſch der
Schachſewennen, die vor Serab ſtehen und ankündi-
gen, daß ſie entſchloſſen ſeien, bis Täbris vorzuſtoßen, um
die Ruſſen von dort zu verjagen.

Der Schatt el Arab gegen engliſche Angriffe geſperrt.
Frankfurt a. M., 20. Nov. Die „F. Z.“ meldet aus Kon

ſtantinopel: Die Engländer haben in El Ko weit 4000 Mann,
auf den Bahrein-Jnſeln im Perſiſchen Golf 6000 und in
Bender und in Buſchihr an der Südküſte Perſiens 5000
Mann indiſche Truppen gelandet. Die Türken charterten zur
Sperrung des Schatt el Arab den dort liegenden Dampfer der
Hamburg Ameriak-Linie Ekbatang, den ſie dann verſenkten.
Außerdem ſorgt eine gute Minenſperre für die Sicherung des
Schatt el Arab gegen engliſche Angriffe. (W. T. B.)

Die Stellungnahme Griechenlands,
Aus Konſtantinopel wird unterm 19. November der

„T.-U.“ gemeldet: Auf dem orientaliſchen Kriegsſchauplatz,
der ſich vorläufig auf das Schwarze Meer, einige Gegenden
Armeniens und das Gelände der zur Befreiung Egyptens
entſandten Expedition erſtreckt, könnte eine Erweiterung
eintreten. Jn Bulgarien werden Stimmen laut, die, ſtatt
der Politik des Abwartens, lieber einem Eintreten Bul-
gariens in den Kampf das Wort reden. Fraglich iſt
dabei, ob Griechenland, das ein Bündnis mit Ser-
bien unterhält, dieſem Staate zu Hilfe eilen wird. Auf
Grund zuverläſſiger Jnformationen kann der Korreſpon
dent der „F. Z.“ verſichern, daß das Athener Kabinett ein
Eingreifen Griechenlands in den Weltkrieg als ein Un
glück für Griechenland auffäßt. Venizelos und
mit ihm die wichtigſten Perſönlichkeiten des Landes ver-
treten die Anſicht, daß nach den offenkundigen Niederlagen
des Dreiverbandes das Einhalten der Neutralität das ein-
zige Mittel darſtellt, um den Beſtand Griechenlands als
ſelbſtändigen Staat zu retten. Nur falls Griechenland einem
unmittelbaren Angriff ausgeſetzt würde, wäre es ge
zwungen, zu den Waffen zu retſen.

Wie die Ruſſen in Galizien rauben.
Wien, 20. Nov. Aus dem Kriegspreſſequartier wird ge

meldet: Zuverläſſige Berichte aus den van den Ruſſen beſetzten
Teilen Galiziens beſagen, daß die Ruſſen ganze Eiſenbahnzüge
voll Wertgegenſtände nach Rußland abſenden. (W. T. B.)

x

Doppelmord.
Hof i. B., 20. Nov. Jm benachbarten Joditz wurden heute

früh die Ehefrau des Gutsbeſitzers Die tz und deren Mutter, eine
Frau Renner, mik durchſchnittenen Kehlen im Bette liegend
tot aufgefunden. Auf dem Tiſche lag ein blutiges Meſſer, mit
dem augenſcheinlich der Mord verübt worden iſt. Als Täter kommt
der früher dort in Dienſt geweſene Knecht Steger in Betracht,
von dem jede Spur fehlt. Der Ehemann der ermordeten Frau
Dietz ſteht zurzeit im Felde. (W. T. B.)

Digeon v. Monteton, Fähnriche im Jnf.Regt. 93; zu Fähnrichen:
Manger, Geiſſler, Schlunk, Riep, Philipp, Unter

offiziere im 1. Bat. Fußart.Regts. 4; zu Hauptleuten: die Oberleutnants der Reſerve: 4 Effenberger d. Jnf.Regts. 165
I Berlin), Kleinau d. Feldart.Regts. 4 (Bitterfeld), Seuf
ert d. Feldart.-Regts. 40 (Schwerin), x Reinhardt d. Feldart.

75 (Weißenfels), Böhme d. Feldart.Regts. 75
(VI Berlin); zu Oberleutnants: die Leutnants der erve:

Grün d. Jnf.«Regts. 26 (Lennep), Krauſe d. Jnf.-Regts. 98
(Stolp), x Kerſten d. Jnf.Regts. 98 (Küſtrin), Kienaſt d. Feld
art.-Regts. 4 (Magdeburg), x Ebering (Magdeburg), x Bodifée
St. Wendel), Schmidt (Hans) (Halberſtadt) d. Feldart.Regts.
r. 40, x Ruſche (Halle a. S.), Hänſchel (Neumünſter) d. Feld

art.Regts. 74. Rudolph d. Feldart.-Regts. 74 (Stendal);
Philipp, Lt. d. Landw.Feldart. 1. Aufgeb. (Bernburg); zu

Leutnants der Reſerve: die t eiſter: Schmidt
(Weißenfels), Troſt (Halle a. S.), d. Feldart.Regts. 75,

Hühne (Bernburg), d. Huſ.-Regts. 10, Heſſe, Vizefeldw.
(Altenburg), d. Fußart.Regts. 4. Angeſtellt: Becker, Oblt. d.
Landw.Jnf. 2. Aufgeb. (I Berlin), komdt. z. Dienſtl. b. Jnf.
Regt. 72, als Oblt. mit einem Patent vom 3. September 1911 in
dem genannten Regt. Großes Hauptquartier, den 2. November
1914. Befördert: Plümecke, Oblt. d. Landw. a. D., zuletzt d.
Landw.Trains 2. Aufgeb. (Magdeburg), zum Rittm.; zum Ober
leutnant: x Moll, Lt. d. Landw. a. D. (Eiſenach), zuletzt d.
Landw.Kab. 2. Aufgeb.; z3m Hauptmann: der Oberleutnank:

Noth d. Reſ. d. Jnf.-Regts. 76 r jetzt im Reſ.-Jnf.
Regt. 76. Großes Hauptquartier, den 3. November 1914. Be
fördert: zu Hauptleuten: die Oberleutnants d. Landwehr a. D.:

Gerſtenhauer (Meiningen), zuletzt d. Landw.-Jnf. 1. Aufgeb.
(Meiningen), Ludewig (Erfurt), zuletzt vom 3. Garde-Gren.
Landw.Regt. (Aachen); zu Oberleutnants die Leutnants: x Beck
d. Landw.Jnf. 2. Aufgeb. (Erfurt), jetzt im Landw.Jnf. Regt. 32,

Teichmann d. Landw. a. D. (Eiſenach), zuletzt d. Landw.Jnf.
2. Aufgeb. (Eiſenach), jetzt im Landw.Jnf.Regt. 32; zum Leutnant
der Reſerve der Vizewachtmeiſter Beher (Hildesheim) im Reſ.
Feldart.-Regt. 19; zu Oberleutnants Leutnant a. D. v. Bülow
(Halle a. S.), zuletzt im Gren.-Regt. 1, Leutnant der Landwehr
a. D. Pfafferott (Magdeburg), zuletzt d. Landw.Jnf. 2. Aufg.

Schrömbgens, Lt. d. Landw. a. D. (Halle a. S.), zuletzt d.
Landw.Jnf. 2. Aufgeb. (I Köln), zum Oblt. befördert.
Großes Hauptquartier, den 1. November 1914. Befördert: zum
Fähnrich: Unteroffizier à Berghammer im Jnf. Regt. 20; zum
Hauptmann: Oberleutnant Heubner d. Reſ. d. Jnf.-Regts. 20
(Halberſtadt); zum Rittmeiſter Schmidt, Oblt. d. Reſ. d. Train-
Abt. 3 (Halberſtadt).

Poſt und Eiſenbahn.
Telegramme und telegraphiſche Poſtanweiſungen dürfen we-

der von Kriegsgefangenen noch an ſolche abgeſandt werden.
Die Gewichtsgrenze für Pakete nach Oeſterreich wird von

10 auf 20 Kilogramm erhöht. Poſtfrachtſtücke bis 20 Kilogramm
können von jetzt ab nach allen Orten in Bulgarien mit
Paketdienſt zur Beförderung über Oeſterreich- Ungarn und Ru
mänien aufgeliefert werden. Pakete nach Bulgarien dürfen
vorübergehend nicht mit Nachnahme belaſtet ſein. Poſtpakete bis
zu 5 Kiloramm nach der Türkei (türkiſche Poſtanſtalten) ſind zur
Beförderung über Oeſterreich-Ungarn, Rumänien und Bulgarien,
dagegen nicht mehr über Jtalien, zugelaſſen. Schriftliche Mit-
teilungen in den Paketen oder auf den Paketkarten ſind ver
boten. Nähere Auskunft erteilen die Poſtanſtalten.

Landwirtſchaftliches.
Verſteigerungen von erbeuteten franzöſiſchen Schafen

und Pferden
fanden am Montag und Dienstag auf dem Magerviehhofe
in Friedrichsfelde bei Berlin ſtatt. Am erſten Tage kam
eine Dishley-Merinoherde, beſtehend aus 399 Böcken, Zeitſchafen
(meiſt tragend) und Muttern mit Lämmern zum Verkauf und
zwar in Loſen zu 10 und 20 Stück, die Böcke einzeln. Die Ver-
ſteigerung war von Züchtern aus der Provinz Brandenburg
und auch aus Mecklenburg gut beſucht. Es machte ſich rege
Kaufluſt bemerkbar, ſo daß die ausgebotenen Tiere ſchlanken
Abſatz fanden. Der Verkauf der Pferde am Dienstag ver-
lief noch angeregter, da ſich die Kaufluſtigen aus landwirtſchaft-
lichen Kreiſen überaus zahlreich eingefunden hatten. Jm ganzen
wurden 45 Pferde (Stuten und Wallache) verſchiedenen Schlages
und 19 Schimmelhengſte des franzöſiſchen ſchweren Arbeits
ſchlages vorgeführt, die durchweg zu ſehr annehmbaren
Preiſen Käufer fanden. Die angeregte Stimmung hielt bis
zum Schluſſe der Verſteigerung an. Jn den nächſten
Tagen werden aus Oſtpreußen noch etwa 500 Arbeits
pferde erwartet, die ebenfalls auf dem Magerviehhofe ver-
ſteigert werden ſollen. Die Sendung war eigentlich ſchon fällig,
doch blieb ſie bisher aus unbekannten Gründen noch aus.

Heer und FHlotte.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Großes Hauptquartier, den 1. November 1914. Befördert: zum
Oberleutnant: v. Dewall, Lt. a. D. (Roſtock), zuletzt im Jnf.
Regt. 27, jetzt im Landſt.-Jnf.-Bat. Wiesbaden zu Hauptleuten:
die Oberleutnants: Barckhauſen d. Landw.-Feldart. 2. Aufgeb.
(Magdeburg), jetzt im Fußart.-Regt. 4, Scheid d. Landw. a. D.
(Deſſau), zuletzt in d. Garde-Landw.Fußart. 2. Aufgeb., jetzt im
2. Erſ.-Bat. d. 2. Garde-Fußart.-Regts.; zum Oberleutnant:
Leutnant Rienecker d. Reſ. a. D. (Halle a. S.), zuletzt in d.
Reſ. d. Feldart.-Regts. 4, jetzt im Erſ.-Bat. d. Fußart.-Regts. 20.
Angeſtellt: x Graßhoff, Hauptm. d. Landw. a. D. (Halberſtadt),
zuletzt in d. Landw.-Fußart. 2. Aufgeb., jetzt im 2. Erſ.-Bat. d.
Fußart.-Regts. 4, als Hauptm. mit Patent vom 17. Oktober 1914
bei d. Offizieren d. Landw.-Fußart. 1. Aufgeb., x Boetel, Haupt
mann d. Landw. a. D. (Halberſtadt), zuletzt d. Garde-Landw.
Trains 1, Aufgeb., jetzt im 2. Erſ.-B. d. Fußart.-Regts. 4, als
Rittm. mit Patent vom 17. Oktober 1914 bei d. Offizieren d.
Garde-Landw.-Trains 1. Aufgeb., Boeddinghaus, Hauptm. d.
Landw. a. D. (Halle a. S.), zuletzt in d. Landw.-Kav. 2. Aufgeb.,
jetzt im 2. Erſ.-B. d. Fußart.-Regts. 4, als Rittm. mit Patent
vom 17. Oktober 1914 bei d. Offizieren d. Landw.-Kav. 1. Aufgeb.
Befördert: zu Leutnants der Reſerve: die Vizefeldwebel: Falke,

Grunick, Jürgens (Magdeburg), jetzt im Park-Bat. 3 Königs
berg, Baumbach (Weimar), Rathge (Magdeburg), jetzt im
Erſ.B. d. Fußart.-Regts. 18, Vizewachtmeiſter Praußnitz
(Meiningen), jetzt im Reſ.-Fußart.-Regt. 5; zu Lts. d. Landw.
Fußart. 1. Aufgeb.: die Vizefeldwebel: Wiehmann (Halber-
ſtadt), Deutſchle (Weißenfels), Wilkerling (Aſchersleben),

Müller (Stendal), Venske (Burg), Lücke (Neuhaldens-
leben), x Mewes (Magdeburg), jetzt im Landw.-Fußart.-B. 4.
Großes Hauptquartier, den 3. November 1914. Befördert: Horn,
Oblt. d. Landw. a. D. (VI Berlin), zuletzt d. Landw.Feldart.
2. Aufgeb. (Torgau), jetzt in d. 1. Landſt.Battr. d. 3. A.K., zum
Hauptm. Kehdel, Lt. d. Landw. a. D., zuletzt d. 2. Aufgeb. d.
3. Garde-Gren.-Landw.-Regts. (Torgau), zum Oblt. Befördert:
zum Hauptmann der Oberleutnant der Reſerve Schweichel d.
Feldart.Regts. 26 (Weißenfels), jetzt in d. 2. Landw.-Feldart.
Abt. d. 10. A.K.; Dippe, Oblt. d. Landw. a. D. (Halle a. S.),
zuletzt d. Landw.-Kav. 2. Aufg. (Halle a. S.), jetzt in d. 4. Landſt.
Esk. Halberſtadt, zum Rittm.; zum Oberleutnant x Ruſt, Lt. d.
Landw.-Kav. 1. Aufgeb. (Torgau), jetzt in d. 4. Landſt.-Esk.
Halberſtadt. Großes Hauptquartier, den 4. November 1914.
Befördert: Brennekam, Oblt. d. Reſ. a. D., zuletzt in d. Reſ.
d. Füſ.-Regts. 36 (I Berlin), jetzt bei d. Trains d. 2. A.K., zum
Hauptm. Großes Hauptquartier, den 1. November 1914. Be
fördert: zu Leutnants, vorläufig ohne Patent: v. BVolko, Frhr.

Büchertiſch.
Deutſch verſiſches Konverſationswörterbuch nebſt einen Ab

riß TFormen- und Satzlehre. Aus dem Nachlaß des Dr. med.
J. E. Polak, bearbeitet und herausgegeben von Dr. phil. F.
Sättler. (Hartlebens Verlag in Wien und Leipzig, 1914.) Das
bisher einzige in deutſcher Sprache hier vorliegende perſiſche Kon
verſationslexikon behandelt in einem Abriß die Formen und Satz
lehre der neuperſiſchen Sprache, da der richtige Gebrauch eines
jeden Konverſationswörterbuches ein gewiſſes Maß von gram-
matikaliſcher Kenntnis vorausſetzt. Die Grundzüge der perſiſchen
Formen und Satzlehre ſind natürlich nur auf das Wichtigſte be
ſchränkt. Dem umfengreichen deuſchperſiſchen Wörterverzeichnis
ſchließen ſich einige Ueberſetzungsſtücke an, die den Wert des Bu
ches bedeutend heben.

Dr. Conrad, Geh. Konſiſtorial-Rat und Pfarrer. Stille
zu Gott. Andachten für die Kriegszeit. Kart. 40 Pfg. Berlin
W. 9, Martin Warneck, Verlag.) Beſondere Zeiten, wie die ſind,
in denen wir. jetzt leben, zeigen beſondere Bedürfniſſe und brin-
gen beſondere Nöte. Jhnen möchte das Büchlein gerecht werden.
Es will eine Ergänzung zu den von dem Verfaſſer herausge-
ebenen täglichen Andachten, „Troſt und Kraft“ und „Worte des
ebens“ ſein und möchte allen denen dienen, die ergriffen von

dem gewaltigen Ernſt unſerer Tage ſich Troſt und Kraft holen
wollen aus Gottes Wort.

Börſen- und Handelsteil.
Der Aufſichtsrat der Leipziger Bierbrauerei zu Reudnitz

Riebeck u. Co. ſetzte vorbehaltlich der Zuſtimmung der General-
verſammlung den Bruttogewinn auf 1321060 Mark (im Vor-
jahr 1 143 150 Mark), die Abſchreibungen auf 704 618 Mark
(im Vorjahr 690 747 Mk.) und den Reingewinn einſchließlich
Gewinnvortrag auf 616 442 Mk. (im Vorjahr 432 403 Mk.) feſt
und beſchloß, die Verwendung der Gewinne, wie folgt, vorzu-
ſchlagen: Rückſtellung für Kriegsfürſorge 40 000 Mk., Ueber
weiſung an den Kapitalreſervefonds 29 400 Mk., 6 Proz. Divi-
dende auf 3 Millionen Mark Vorzugsaktien 180 000 Mk.,
8 Prozent Dividende auf 4 Millionen Mark Stammaktien
320 000 Mk., Gewinnanteil an den Aufſichtsrat 17777 Mk.,
und Gewinnvortrag 29 263 Mk. Die Generalverſammlung findet
am 14. ber in Leipzig ſtatt.

Wetterbericht.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für

Sonnabend, 21. November Trübes, etwas mi Wetter leichteNiederſchlägen, witheves mit n
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Am 9. November starb in den schweren
Kämpfen in Flandern den Heldentod fürs Vater-
land im 24. Lebensjahre unser innigstgeliebter,
hoffnungsvoller, ältester Sohn und Bruder

liustau Uhlig,
Ein -Freiw.-Gefreiter Iäger-Bat. Nr. 4, Naumburg.

In tiefstem Schmerze (6507
Hermann Uhlig u. Frau,
Hermann Uhlig, Kriegsfreiwilliger,

z. Zt. im Felde b. Feld- Art. Regt. Nr. 75.

Halle (Sa al e), den 19. November 1914.

---—m-----[--

C.
Nachruf.

Am 12. d. Mts. starb in den Kämpfen bei
den Tod fürs Vaterland, der Lehrer

Franz Goldmann,
Unteroffizier im Landwehr- Regiment 36.

Uns war er ein hilfsbereiter, lieber Mitarbeiter, den
Schülern, die mit grosser Liebe an ihm hingen, ein
strebsamer, fleissiger, väterlich sorgender Lehrer.
Sein Andenken bei Lehrern und Schülern wird stets
lebendig bleiben.
Die behrer und behrerinnen der Hath. Schule

Splett., Rektbtor. (6025Halle (Sa ale), den 20. November 1914.
l

h

Kriogerverein Trotha
Am 5—5. Oktober starb bei den Heldentodfür König und Vaterland, unser lieber Kamerad

Paul Voigt,
Unteroffizier der Reserve im Res. Regt. 36

und am 20. OKtober bei der Reservist
Willy Bruchharckit

im Infanterie-Regt. 27.
Wir betrauern in den Gefallenen treue und liebe

Vereinskameraden, deren wir für immer ein dankbares
und ehrendes Andenken bewahren werden.

6025) Der Vorstand

Patrouille in Flandern mein lieber, ältester Sohn, mein
inniggeliebter Verlobter, unser lieber Bruder und
Schwager, der Ingenieur

Kurt Udo Schmidt,
Leutnant d. Res.,

eingereicht zum Eisernen Kreuz.
Im Namen der Hinterbliebenen

Hedwig Schmicdlt geb. Seffers.
Halle a ale), Jakobstrasse 57. 16498

Walter Voigt,
Kriegsfreiwilliger im Füsil.-Resgt. Nr. 36, 12. Komp.

In tiefstem Schmerz

Karl Voigt
Marie Voigt geb. Hoff.

Lätzen, im November 1914. (6497

Dank.
Für die vielen herzlichen Beileidskundgebungen bei

dem schmerzlichen Verlust zweier Söhne und Bräder,
die auf dem Felde der Ehre fielen, sagen wir im Namen

Aufruf.
Trotz der dankenswerten Unterſtützungseinrichtungen,

die Reich, Stadt und freiwillige Wohltätigkeit geſchaffen
haben, herrſcht in zahlreichen Familien unſerer Stadt noch
große Not. Es gibt eine ganze Anzahl immer wieder
kehrender Notfälle, die von den Beſtimmungen der be
ſtehenden Einrichtungen nicht erfaßt werden (weil ſie nur
mittelbare Folgen des Krieges ſind), oder in denen ſatzungs-
gemäß nur unzulängliche Unterſtützungen gewährt werden
können. Die Not aber wird immer bitterer, je länger ſich
der Krieg hinzieht.

Da muß freiwillige Wohltätigkeit in noch ſtärkerem
Maße als bisher eingreifen. Für dieſen Zweck haben

wir eine 4freiwillige Kriegshilfe
eingerichtet, die nach gewiſſenhafter Prüfung der Bedürftig-
keit (in Fühlung mit den ſchon beſtehenden Einrichtungen)
Geldbeihilfen gewähren ſoll.

Dazu erbitten wir die Hilfe aller, die ein warmes
Herz für die Notleidenden haben. Geldſpenden bitten wir
an einer der unter angegebenen Sammelſtellen einzuzahlen.
Der Empfang wird in den Zeitungen beſtätigt.

Gebet reichlich,
denn die Not iſt grofz!

Freiwillige Helfer und Helferinnen bitten wir, ſich per
ſönlich oder ſchriftlich zu melden bei unſerer Geſchäftsſtelle,
Marienſtraße 17 I.

Deutſches Kartell Halle.
Verband nationaler Vereine.

Der Arbeitsausſchuß;
Gemeindevorſteher Dr. Berthold Diemitz. Prokuriſt Paul
Felſche. Maurermeiſter E. Friedrich. Oberbahnaſſiſtent
Jul. Heinze. Bankdirektor Hoppe. Generalſekretär
Michgaelis. Prof. Dr. Re gel. Landtagsabgeordneter Berg-
rat Schrader. Profeſſor Dr. Scupin. Miittelſchullehrer
Simon. Prokuriſt i. R. Spangenberg. Geſchäftsführer

Zimmermann.
Der Ehrenausſchuß 6026

Handelsſchulleiter Baer. Schriftleiter Dr. Baer (Halliſche
Allgemeine Zeitung). Geh. Studienrat Dr. Biedermann.
Profeſſor Dr. Bremer als Vorſitzender des Zweigvereins Halle
des Deutſchen Sprachvereins. Schulrat Brendel. Telegraphen-
inſpektor Brick. Regierungsrat Brune. Fabrikdirektor Buch
mann. Kommerzienrat Colberg. Fabrikbeſitzer Max
Danneel. Kommerzienrat Max Dehne. Landtags
abgeordneter Delius. Schriftleiter Dyck (Saalezeitung).
Schriftleiter Ebeling (Halleſche Zeitung. Geh. Juſtiz
rat Elze. Geh. Medizinalrat Dr. Fielitz. Lehrer Freiwirt. Geh. Regierungsrat Prof. D. Dr. Fries. Pro-
feſſor Geneſt. Landſchaftsdirektor Göldner. Baurat Göß
lin ghoff. Fabrikbeſitzer Joh. Graeb. Geh. Regierungsrat
Prof. Dr. Gutz mer, Rektor der Univerſität. Dechant Hedder-
gott. Kaufmann K. Heidenreich. Prof. Dr. Hertzberg.
Baurat Hildebrandt. Generaldirektor Bergmeiſter Hoff
mann. Konſiſtorialrat Joſephſon. Landtagsabgeordneter
Juſtizrat Dr. Keil. Landrat v. Kroſigk. Baumeiſter
Fr. Kuhnt. Geh. Kommerzienrat Dr. Heinrich Lehmann.
Prof. Dr. v. Lipp mann. Geh. Oberregierungsrat Meyer,
Kurator der Univerſität. Stadtverordneter Kaufmann Alex
Michel. Gartendirektor Müller. Kaiſerl. Bankdirektor
Querndt. Landesökonomierat Dr. Rabe, Direktor der
Landwirtſchaftskammer. Kaufmann Rob. Reini ſich. Geh.
Kommerzienrat Riedel. Berghauptmann Scharf. Direktor
Dr. Scheithauer. Geh. Medizinalrat Prof. Dr. Schmidt-
Rimpler. Ehrenobermeiſter Schondorf, Vorſitzender der
Handwerkskammer. Oberrealſchuldirektor Dr. Schotten. Ge-
heimer Poſtrat Sch üſtz. Erſter Staatsanwalt Geh. Juſtizrat
Schütze. Eiſenbahndirektions- Präſident Wirkl. Geheimer Ober
regierungsrat Seydel. Obervoſtdirektor Geh. Oberpoſtrat
Sönkſen. Geh. Kommerzienrat Steckner, Präſident der
Handelskammer. Generalmajor z. D. Strübing. Sanitäts-
rat Dr. Ul rich s als Vorſitzender des Kolonialvereins. Super-
intendent D. Wächtler. Fabrikbeſitzer R. Ernſt Weiſe.
Kommerzienrat Werther. Landgerichtspräſident Geh. Ober
juſtizvat Weſt phal. Geh. Regierungsrat Prof. Dr. Wohlt-

mann. Generaldirektor Zell.
Geldſpenden für die Kriegshilfe nehmen entgegen:

die Geſchäftsſtelle des Deutſchen Kartells, Marienſtraße 17, I, die
Geſchäftsſtellen der „Halleſchen Zeitung“, der „Halliſchen Allgem.
Zeitung“ und der „Saalezeitung“, ſowie die Bankgeſchäfte: Bank
für Handel und Jnduſtrie, B. J. Baer, G. H. Fiſcher, Frenkel
Poetſch, Friedmann K Co., Gewerbebank, Ernſt Haaßengier K Co.,
Halleſcher Bankverein, Hausbeſitzerbank, H. F. Lehmann, Mittel
deutſche Privatbank, Robert Roſenberg, L. Schönlicht, Schweins-
berg Schröder, Spar und Vorſchußbank, Reinhold Steckner,

sämtlicher Hinterbliebenen nur auf diesem Wege herz-

lichen Dank. 6029Lettewitz, den 19. November 1914.
Emma verw. Müller u. Söhne.

Bekanntmachung.
Die Erſatz Abteilung Feldartillerie- Regiments Nr 4 in

Magdeburg wird Ausgangs November er. einen größeren
Transport Weihnachtsgaben an Angehörige des Feldartillerie-
Regiments Nr. 4 abſenden.

Mit dieſem Transport können auch Privat-Weihnachtspakete
an Offiziere und Mannſchaften der nachgenannten Formationen
und zwar:Stab des Feldgrtillezie Regiments Nr. 4,

Stab der I. und II. Abteilung dieſes Regiments,
I., 2., 3., 4., 5. und 6. Batterie dieſes Regiments,
leichte Kolonne der I. Abteilung dieſes Regiments,
leichte Kolonne der II. Abteilung dieſes Regiments,
Stab der I. Munitions-Kolonne, Abt. IV. A. K.
1. Jnfanterie-Munitions-Kolonne, Abt. IV. A. K.,
1. Artillerie-Munitions-Kolonne, Abt. IV A. K.
4. (F.)-Artillerie-Munitions-Kolonne, Abt. IV. A. K.
Stab des Reſerve-Feldartillerie- Regiments Nr. 7,
Stab der J. Abteilung Feldartillerie- Regiments Nr. 7,1., 2. und 3. Batterie Feldartillerie Regiments Nr. 7

Dieſe Pakete, feſt verpackt, mit genauer deutlicher Adreſſe und
abgeſandt werden.

mit dem Vermerk „Weihnachtspaket“ verſehen, ſind bis ſpäteſtens
27. November er. an die unterzeichnete Erſatz- Abteilung Magde-
burg-Friedrichſtadt, Feldartillerie-Kaſerne I. 4 abzugeben bezw.
einzuſenden. Nach dem 27. November er. eingehende Pakete können
als Weihnachtspakete nicht mehr befördert werden. 6502

Magdeburg, den 19. November 1914.
Erſatz- Abteilung Feldartillerie- Regiments Nr. 4.

Chemalige Unteroffiziere uſw. aller Fahresklaſſen,
die ſich zum Rekruten-Ausbilden pp. eignen, wollen ihre Militär-
papiere ſofort einſenden an das Erſatz-Bataillon Jnf.-Regt. 71,
Erfurt, Petersberg, Defenſionskaſerne, Zimmer Nr. 6. Einſtellung
erfolgt eventl. in den nächſten Tagen. (180

Bekanntmachung.
Die Anerkenntniſſe über die am 11. November auf dem oberen

Roßplatze ausgehobenen Fahrzeuge und Pferde- Geſchirre ſind
umgehend im Militärbüro, Dreyhauptſtraße 6 J. Zimmer Nr. 57
während der Dienſtſtunden abzuholen.

le, den 17. November 1914aDer Zivilansberungskommiſſar für den Stadtkreis Halle a. S.

Bekanntmachung.
t r n r 2fmann zuularg tele z la i den 17. November 1914. (6500

Der Amtsvorſteher.

bietend das
Wulffenſche Gut in

ſchaftshof.

Der Verſteigerungstermin
„Berliner Hof“ am

wolle man ſich ſofort an unſer
wenden.
händig.

Beſichtigung jederzeit geſtattet.

Freiwillige Gutsver ſteigerung.

Jm Auftrage des erkrankten Beſitzers verſteigern wir meiſt
im Kreiſe Oſterburg bei Stendal gelegene von

Wolterslage.
(Acker 360, Koppeln 115, Wieſe 60 Morgen). Sehr ſchöner Wirt

t Ueberkomplettes Inventar und reichliche Vorräte.
Aeußerſt günſtige Kaufgelegenheit!

Größe: 643 Morgen

findet in Oſterburg im Hotel

Sonnabend, den 28. November, 3 Uhr nachmittags
ſtatt. Wegen der Verſteigerungsbedingungen und Auskünfte

Büro Leipzig, Tröndlinring 2,
Verkauf auch frei

Deutſche Landwirtſchaftliche Zreuhandbank Akt.Geſ.

(Treubandgeſellſchaft für die deutſche Landwirtſchaft),
Leipzig, Tröndlinring 2. (5938

Verkuuf ſchwerer Abeits-Pferde
Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen hat bis auf

weiteres in der Viehhalle zu Bismark bei Stendal neben den ſchwerſten
belgiſchen Pferden gleiche däniſche Arbeitspferde im freihändigen
Verkauf gegen Barzahlung abzugeben. [5603

Beſichtigung kann daſelbſt jederzeit erfolgen.

Holhherrſchaftlihe Wohnung,

zum Teil auch geeignet als

Geſchäftsräume,
per ſofort zu vermieten!

Zimmer, Küche, Bad, viel Nebengelaß, Waſſerkloſett,
Doppelfenſter, Warmwaſſerverſorgung ſowie Heizung,
r (ſelbſttätig), Staubſauger, elektr. Licht, Gas 2c.,

ünſtige Lage, nahe Riebeckplatz, Leipzigerſtraße 61/62.
Zu erfragen Halleſche Zeitung.

Ausſchreibung.
„„Die Eindeckung der Dach-

lächen der Verbindungshalle mit
uberoid, ſowie die Umdeckung

des Schieferdaches über der
r auf dem ſtädtiſchenSchlachthofe hier, ſollen im Wege
der Wettbewerbung vergeben
werden. Mit entſprechender Auf-
ſchrift verſehene Angebote ſind
bis Freitag, den 27. November
1914, vormittags 10 Uhr andas Baubüro der ſtädt. Fleiſch
verkaufshalle auf dem Schlacht
hofe, Freiimfelderſtr. 42, einzu
reichen. Auch können dort die
Verdingungsanſchläge, ſoweit vor
rätig, entnommen werden.

Halle (Saale), d. 20. Nov. 1914.
Die Bauleitung.

Schnitzel,
2000/30003Ztr. gut abgevrente:
von Zuckerfabrik im Saalkreiſe
per Bahn abzugeben. Anfragen
u. Z. g. 3958 an die Geſchäfts
ſtelle d. Ztg. erbeten. [6030

um SchlachtenPferde u engAugust Thurm, Reilſtr. 10.
Telephon 507. 69735

Wagen u. Arbeitspferde
(6508verkauft ſofort preiswert

Raffinerieſtr.6. Fernſpr. 8043.

Därm.e,
trolene und geſahzene

empfie
Johannes Bernhardt,Halle, Kellnerſtr. 4. Tel. 452.

Warvorzüglich bewährtes Vorbeuge-
und Heilmittel gegen Maul-

und Klauenſeuche.Viehbeſtand angeben. he (6031

Sehsnemann, Rittergut
Markan (Oſthavellandſ.

2 Wollekaufen (5771
O Gebr. Danglowitz,

Fellhandlung, Fi lan 2.O Fene ge an
2 Kontrollkaſſen

zu kauf. geſ. Off. unt. V. P. 546
an Gründler, Rathausſtr. 13 a.

Sporen,
Steighbügel,

Trensen,
Wagenlaternen,

v her.gnalglocken6503) Livreknöpfe t (6503
ewpt, Ferdinand Haassengier

Metallwarenfabrik Vernicklung,Barfüsserstr. d. Fernruf 1186:

gut neuer r eruto-Pe gerpreiswert p a en ar b

Mehrere leichtere u. ſchwerere

ben.
Delitzſcherſtraße 23 Laden.

F. A. MHoppen, J

Patentanwalt
Halle a. S.,

Leipziger Str. 9. Tel. 4938.

J

Berlin, Heuenbargerstr. 15.

W (5772Speiſezimmer für 375 Mk.,
echt Eiche, Schlafsimmer, hell,
für 240 Mk., Kücheneinrichtung
ür 40 Mk., Pianino 240 Mk.,
lurgarderoben Beleuchtungs

gegenſtände für Gas n. elektr.
Licht verkauft billig (6032

Friedrich Peileke,
Geiſtſtraße 24/25.

Damenputz.
Damenhüte werden ſchick und

geſchmackvoll garniert und moder
niſiert Friedrichstrasse 24
(Erdgeſchoß).

i Formen, Federn, Bänder
und alle Putzartikel am Lager.

Preiswert und gut
kaufen Sie sämtliche u

-Struwpfwarene. Irikotagen

in dem ersten Spezialgeschäft

H. Schnee Hachf,
Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1838.

Perſonen Angebote

ältMädchen aufs Land, Angere,
ſuchen Stelle ſof. u. ſpät. Emma
Franke, gewerbsmässigoe Stellen-
vermittlerin, Schmeerſtr. 4. (60258

Vermietungen

z Gr. Ulrichſtr. 18 Il
herrſch. Wohnung ſofort od,

8 ſpäter zu vermieten. (6222O Rat auburean Uleſtr. 3.
Sranteſtrave 15

5 .-Wobnung, II.,Sdlmnt, t 15 zu vermieten.

Herrſchaftl. Wohnung

nenelPrels Wo Wit Näheres V
büro Uleſtraße 3.Ferrſt. Parterrewohnung,

Hiaegrek Küche, S getan
idchenkammer, ad, ten

r Gas elektriſch Licht,
ofort zu vermieten.5751) Delitzſcherſtr. 12 u. 13.

Schöne Wohnung
6 Räume), Bad, Küche, 2 Keller

Kammern uſw. in ruhig. Hauſe

en
Näh. Lindenſtr. 63 II.

el e
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